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Unsere heutige Abendausgabe umfaßt
sechs Seiten .

Der Kesuch des Kronprin ^enpaares in
Petersburg .

(Von unserm Berliner Dienst .)
□ Berlin . 18 . Mai . Es kann kein Zweifel sein, dah gleichzeitig

mit dem Besuche unseres Kaiserpaares in London das Kronprinzen -
paar zum Zaren nach Petersburg gereist ist , um ihm die Glückwünsche
des deutschen Kaisers zu seinem Geburtstage persönlich auszusprechen.
Es scheint auch nicht allzu schwer, den Grund für dieses politische Er¬
eignis zu finden .

Man weist vielleicht noch, datz vor nicht all zu langer Zeit ein
direkter Verkehr zwischen Berlin und Petersburg stch nicht Herstellen
ließ, nicht wegen geographischer Hindernisse, sondern wegen schwer¬
wiegender politischer Meinungsverschiedenheiten , die jedoch gleich¬
zeitig einen umso engeren Verkehr zwischen London und der russischen
Hauptstadt bedingten . Jetzt haben sich die Zeiten geändert ; über den
politischen Leben Deutschlands und Rußlands leuchtet der heiterste
Sonnenschein, während der britische Leu und der russische Bär , von
altersher daran gewöhnt , sich von neuem mißtrauisch betrachten und
leise anknurren .

Um aber der Welt diese veränderte politische Situation recht klar
und deutlich zu Eemüte zu führen , hat ein deutscher Staatsmann stch
den Plan der gleichzeitigen Reise vom kaiserlichen Vater und könig-
ichem Sohne ausgeheckt, der ganz vorzüglich gelungen ist, das beweistder herzliche Empfang , der dem Kronprinzenpaar in der russischen Re¬

sidenz zuteil geworden ist. Er ist nicht etwa nur als vielgeliebterVetter ausgenommen worden , sondern mit dem ganzen prunkhaften
Pomp , der dem Thronerben des Deutschen Reiches gebührt . Wenn
buch den Umständen angemessen irgendwelche politischen Gesprächemit praktischen Folgen nicht geführt werden können, so sichert dochder Besuch den Erfolg einer Erhaltung und Stärkung guter Bezieh¬
ungen zwischen Deutschland und Rußland , weshalb er von allen be-
tzrützt werden muß, die in dieser Tatsache eine weitere Sicherung des
europäischen Friedens erblicken.

(Neue Meldung .)
Petersburg , 19. Mai . (Tel .) Der deutsche Kronprinz

hat gestern bei dem kranken Minister des Auswärtigen , Ssa -
sanoa », seine Karte und einen Blumenstrauß abgegeben .

Die Ostmarkendebatte im Preußischen
Abgeordnetenhause .

Von einem preußischen Landtagsabgeordneten.
; iH Berlin , 18. Mai . Im preußischen Abgeordnetenhaus« war di«
Ostmattenfrag « heute wieder Gegenstand lebhafter Diskussion,
j Liegt ein Systemwechsel in der Oftmarkenpolitik Preußens vor
«der nicht? So Gezeichnete der nationalliberale Abgeordnete Elatzelmit Recht die Frage , um die stch zurzeit die öffentliche Debatte über die
lOstmarkenpolitik dreht . Auch im preußischen Abgeordnetenhause
!bildete diese Frage den eigentlichen Gegenstand der Debatte . An ihr'haben alle Teile ein gleichmäßiges Interesse , auch diejenigen , welcheder Anfiedelungspolitik im allgemeinen nicht so hoffnungsfreudig
lgegenüberstehen wie die Regierung . Nichts kann auf diesem Gebiete
nachteiliger wirken als ein Zickzackkurs mfi> eine schwankende Haltung .
jWenn der Herr Laadwirtschaftsminifter heute auch sagte, daß er sich
.durch das gegen ihn in Szene gesetzte Kesseltreiben ni <f£t den gesunden

Schlaf, seine Nerven und sein reines Gewissen habe enteignen lassen,
so hat seine Rede doch kaum zur Beruhigung in dieser Richtung bei¬
getragen . Darüber dürste die nachfolgende Debatte ihn selber nicht
im Zweifel gelassen haben . Kenner der Verhältnisse bleiben bei der
Behauptung : es liegt ein Systemwechsel vor. Dies ist an stch an¬
gesichts der ganzen politischen Konstellation auch nicht verwunderlich .
Auch in der Politik läßt sich das Naturgesetz von Ursache und Wirkung
nicht willkürlich ausschallen. Eine Regierung , welche die Reichs¬
finanzreform ans den Händen der Polen in Empfang nahm , kann un¬
möglich diesen gegenüber die alte Festigkeit bewahren .

Das Unbehagliche der Situation merkte man nicht nur dem
Landwirtschastsminister , sondern auch dem konservativen Führer Herrn
v. Heydebrand an , der sich hier gegen ein« ihm offenbar unbequeme
Nebenwirkung seiner Politik zu decken hatte . Er hielt «ine Red« voll
von Wenn und Aber, aus der er trotz seiner Dialektik den inneren
Widerspruch nicht entfernen konnte. Geschickt wies er darauf hin , daß
der Landtag 1908 das Enteignungsrecht im Sinne der Regierung ab¬
gelehnt habe. Dieses Recht sei jetzt an ganz bestimmte Bedingungen
gebunden. Wenn Herr v . Heydebrand so auch äußerlich die Regierung
und den Minister zu decken suchte, so geriet er doch mit stch selbst in
Widerspruch, als er betonte, daß sich doch Fälle hätten finden müssen ,
wo von dem Enteignungsrecht Gebrauch gemacht werden konnte. In
auffallend starker Weise betonte er, daß seine Freunde sich nur von
sachlichen und nationalen Eestchtspuntten in dieser Frage leiten ließen .
Cr hat offenbar das Bedürfnis , nach dieser Richtung hin die Oeffent -
lichkeit etwas zu beruhigen.

Scharf ging der nationalliberale Abgeordnete Elatzel mit der Re¬
gierung und dem Minister ins Gericht. Er bedauert , daß der Minister
die Erklärung des Fürsten BLlo« über das Enteignungsgesetz mit
einem delphischen Orakelspruch verglichen hätte . Er mißbilligte die
Haltung , die der Minister gegenüber dem Ostmorkenverein eingenom¬
men habe. Offenbare Widersprüche in der Haltung der Regierung
seien unverkennbar . Früher habe man die Nichtanwendung des Ent¬
eignungsgesetzes damit begründet, ^ daß Land genug vorhanden sei .
Jetzt müsse man den Mangel an Land zugeben; man tröste sich aber
damit , daß die Einschränkung der Ansiedelungstätigkeit sachlich un¬
bedenklich erscheint .

Recht unbequem für den Minister war bei aller Verbindlichkeit
in der Form die Rede des freikonservativen Herrn v. Zedlitz. Er sprach
mehrmals von schweren Unterlassungssünden der Regierung und schob
ihr die Schuld dafür zu, daß nicht überall dasselbe Bettrauen zur Ein -
heitliiPeit und Konsequenz der preußischen Polenpolittk bestünde wie
früher . Interessant war , daß gerade Herr o . Zedlitz den Wandel der
Regierung in der Auffassung des Enteignungsgefetzes stark hervorhob .
1908 sei die Regierung offenbar fest entschlossen gewesen, sofort und
unverzüglich von dem Enteignungsrecht Gebrauch zu machen, schon um
stch ein« Landreserve zu sichern. Jetzt rede man von dem Enteignungs¬
recht als von dem letzten Mittel , das nur in den Fällen äußerster Rot
angswendet werden könne .

Wer sich der Verhandlungen aus dem Jäh « 1908 über das be-
t« ff«nde Gesetz erinnert , wird sich der Auffassung des Herrn v. Zedlitz
anschließen müssen . In glühenden Farben wurden damals Li« von
den Polen drohenden Gefahren geschildert; wie wurde das Ent¬
eignungsrecht als das ebenso notwendige wie auch unbedingt wirkungs¬
volle Mittel gepriesen! Man scheute selbst vor einer Erschütterung
des Eigentumsprinzips nicht zurück, indem man zu der Enteignung
im öffentlichen Interesse diejenige aus nationalen Gründen hinzufügte .
Und jetzt ? Jetzt erklätt der Landwirtschastsminister , das Enteignungs¬
recht sei nicht das scharfe Schwert, womit man die schwierige Frage
lösen könne . Jetzt bleibt das in heißen Kämpfen errungene Recht auf
dem Papier stehen . Diesen Widerspruch zu verkleistern, wird keiner
Dialektik und keiner Diplomatie gelingen.

Kadrsche Chronik .
O Zaisenhausen (A. Breiten ) , 19. Mai . Beim gestrigen Schul¬

ausflug war es für die hiesigen Schulkinder eine große Freude , daß
sie das Eroßh . Schloß besuchen und der Eroßherzogin Luise ihre Hul¬
digung darbnngen durften . Die hohe Frau unterhielt sich mit den
Kindern , den Lehrern und dem Ottsgeistlichen auf das freundlichste
und entließ die Jugend mit Watten treuer Mahnung . Dieser Tag
wird die Kinder als eine unvergeßliche Ettnnerung an die gütige
Fürsttn durch ihr Leben begleiten.

Heidelberg, 19. Mai . Ein Einbruchsdiebstahl wurde gestern
abend gegen K9 Uhr mit unglaublicher Frechheit im benachbatten
Ziegelhausen ausgefühtt , wo ein gefährlicher Einbrecher in die zur
Zeit leerstehende Billa des Privatmanns Berthold Ihne eindrang ,
deren Bewohner nach dem kürzlich dott an der Haushälterin verübten
Raubansall das Haus auf längere Zeit verlassen haben . Der Dieb
drang von der Waldseite aus in das Grundstück ein , wurde jedoch von
Nachbarsleuten bemertt , die Lärm schlugen und alsbald die Verfolgung
des schleunigst die Flucht ergreifenden Helden aufnahmen . Die Ver¬
folgung des Uebeltäters gestaltete stch zu einer höchst aufregenden und
gefährlichen Szene ; denn der Einbrecher, der sich sehr gewandt auf ein
nahegelegenes Ackerfeld flüchtete, feuerte nach und vier scharfe Schüsse
auf seine Verfolger ab, glücklicherweise ohne diese zu verletzen. Hof¬
fentlich sind die andauernden Bemühungen von Gendarmerie und Kri¬
minalpolizei , die sofott Recherchen angestellt und Razzias Unternom¬
men haben, endlich einmal von Erfolg gekrönt.

st> Emmendinge«, 18. Mai . Bei dem am 11. Juni ds . Js . hier
stattfindenden 14. evangelischen Landes-Kircheugesaugsfest werden 21
auswärtige Kirchenchöre Mitwirken und zwar von Breisach, Denz-
lingey , Endingen , Freiburg , Hugsweier , Ichenheim , Kenzingen , Kup -
penheim , Köndringen , Weißenheim, Müllheim , Nonnenweier , Ober -
kirch, Schiltach, Steinen , Triberg und Waldkirch mit zusammen etwa
600 Sängern . Im Mittelpunkt des Festes steht die gottesdienstliche
Feier , bei der in Ehor - und Eemeindegesängen und Schriftstellen des
„Christen Kampf und Sieg " dargestellt werden.

4 - Neuenweg (A . Schönau) , 18 . Mai . Beim Holzfällen kam der
Holzmacher Mb . Asal unter eine Tanne und zerquetschte das linke
Bein .

Ans de« Gemeindeverwaltungen .
? > Hilpettsau (A. Rastatt ) , 18. Mai . Das Reinvermögen un¬

serer Gemeinde bettägt 116 640,87 M ; es hat sich im letzten Jahre um14 246 Ji vermehrt .
A Bermersbach (A. Rastatt ) , 18 . Mai . Unsere Gemeinde gehörtzu den wohlhabendsten des Landes . Das Reinvermöge « beträgt1336 011,93 M ; es hat sich im letzten Jahre um 26053 M vermehrt .'Allein aus den Gemeindewaldungen wurden ca. 96 000 M gelöst.

Ans dem gewerblichen Leben.
Karlsruhe , 18. Mai . Die Telegraphenarbeiter halten am 21.Mai , vormittags 10 Uhr, im Gasthaus zum „Nußbaum " dahier eine

Landesversammlnng ab. Auf der Tagesordnung steht als einzigerBeratungsgegenstand : »Antwort der großh. Eeneraldirektton auf die
Eingabe , den Sonntagsdienst betreffend.

"
D Weinheim, 18. Mai. Eine Regelung der Sonntagsruhe wird

jetzt auch hier vorgenommen werden. Bis jetzt sind die Läden an den
oanntagen hier früh von y*8 bis %9 und mittags von 11 bis 3 Uhrgeöffnet . Eine Versammlung von Ladeninhabern erklärte sich zwargegen den 1 Uhr-Ladenschluß , sttmmte aber mit großer Mehrheit da¬für , unter Wegfall der Frühstunde Sonntags von 11—2 Uhr offen-zuhatten . Im Sinne des 2 Uhr-Ladenschlusses werden in kurzem hierUnterschriften gesammelt werden.

i Allgemeiner Deutscher Sprachverein .
? i-j- Karlsruhe , 19. Mai . Die Ortsgruppe Karlsruhe des Allge¬imeinen Deutschen Sprachvereins veranstaltete am Donnerstag im
«roßen Rathaussaal einen sehr gut besuchten Bortragsabend » bei dem
der erste Vorsitzende der Ortsgruppe , Herr Geh. Hofrat Dr . Waag ,«inen hochinteressanten Vottrag über : »Schärfung des Sprachgefühls .
Was ist Sprachgefühl. Warum und wie soll es geschärft werden ?"
hielt .

Den größten Teil des Vortrage nahm die Beantwortung der
Frage :

»Was ist Sprachgefühl ?"
ein . Den Begriff »Sprachgefühl " erläutette der Vortragende fokgen -

>dermaßen : Das Sprachgefühl steht der Sprachkenntnis gegenüber , die
. auf grammatikalischen und geschichtlichen Kenntnissen , also auf wissen¬
schaftlichem Boden beruht . Das Sprachgefühl , das in dem Menschen

: steckt , braucht nicht erst an Regeln zu denken, sondern insttnktmätzig
erklärt es sofort : So muß es heißen und so darf es nicht heißen ! Das

.Sprachgefühl ist etwas ähnliches wie düs gesellschaftliche Feingefühl ,der Tatt .
Das Sprachgefühl beschränkt sich keineswegs auf die Mutter¬

sprache allein , sondern es übetträgt sich auch auf die fremden Sprachen .,renn je mehr man in das Wesen einer Sprache eindringt , um so mehr
verfeinert sich das Gefühl für das , was fein ist. Das Sprachgefühl
Ist je nach Alter und sprachlicher Befähigung verschieden. Am rasche¬
sten entwickelt es stch natürlich in der Muttersprache . Es beruht aui
einer Summe von sprachlichen Erfahrnnge «, Beobachtungen und Er¬
innerungen ; es ist nichts Festes und nichts Bestimmtes , sondern es
bildet sich allmählich und entwickelt stch immer weiter . In dieser Be¬
ziehung ist natürlich die Schule von größter Bedeutung ; nach dem
Verlassen der Schule übt großen Einfluß auf die Entwickelung des
Sprachgefühls das Lese« von Büchern, Zeitungen , das Hören von
sieden und Predigten , der Aufenthalt in anderen Gegenden aus . Nicht
zur bei den sogenannten kleinen Leuten verbessert sich das Sprachge-
Ähl im Laufe der Jahre , sondern auch bei hochgebildeten Personen ,
Sex Sprachkennern und Schriftstellern . So hat z. B . Goethe vielfach
)ei Neuauflagen seiner Werke den Wortlaut geändert , Fremdwörter
zurch deutsche Ausdrücke ersetzt . Sätze umgeformt ; Gustav Frey ta - hat

Lei der Neuherausgabe seiner Werke eine gründliche Ausfegung der
früher gebrauchten Fremdwörter vorgenommen : Jakob Grimm hat
ein gleiches getan . Die Verbesserung des Sprachgefühls macht sich
nicht nur bei einzelnen Menschen bemerkbar, sondern auch beim gan¬
zen Volk. Jede Zeit hat ihr eigenes Sprachgefühl , denn die Sprache
selbst ändert sich im Laufe der Zeit . Das Deutsch Karl des Großen
und seiner Paladine würde heute kein Deutscher verstehen ; Luther und
die Klassiker des 18. Jahrhunderts erscheinen uns in mancher Be¬
ziehung veraltet .

Von besonderer Bedeutung für unsere Sprache ist die Umgebung ,in der wir leben. Wer sich bemüht, gut zu sprechen , richtet stch nicht
nach der Redeweise des niederen Volkes, sondern nach der Sprache der
Gebildeten . Stark beeinflußt wird das Sprachgefühl von der heimat¬
lichen Mundart : Schauspieler und Schttftsteller , selbst wenn ste zu den
besten gezählt werden dürfen , können sich dieses Einflusses nicht ganz
entziehen. Das Sprachgefühl ist nichts anderes als die Erinnerungan Gehörtes oder Gelesenes.

Der Vottragende kam dann bei dem Kapitel »Sprachlehre " ausdas bekannte Buch des vor einigen Monaten verstorbenen Professors
Wustman« : „Sprachdummheiten" und auf Schopenhauers „Ver¬
hunzung der deutschen Sprache" zu sprechen und stellte diesen beiden
Werken die Schrift eines Dr. X. : „Allerhand Sprachverstand " ent¬
gegen, die von dem Gesichtspuntt ausgeht : »Jeder Deutsche soll rede«,wie ihm der Schnabel gewachsen ist." Würde man die letztere Ansicht
zur Geltung kommen lassen , so würden sicher große Wirrsale hervor¬
gerufen werden.

Sorgen wir dafür , fuhr der Redner fort , daß die deutsche Sprache ,dieses kostbare Kleinod , unserem Volke unversehrt erhalten bleibt .Bei aller Hochschätzung für die Volkssprache dürfen wir nie vergessen:
hoch über der Mundart steht die Schriftsprache. Sie ist das gemein¬
same Band , das alle Deutschsprechenden umschlingt, sie ist die Sprache ,die von allen Deutschen verstanden wird ; sie ist jene Sprache , in der
das geisttge Gut unserer großen Dichter und Denker niedergelegt ist.

Der Schriftsprache haben sich die Mundarten zu fügen , sonst wür¬
den sich die Deutschen selbst sehr oft nicht verstehen. Jeder , der gut
deutsch schreiben will , ist an gewisse Vorschriften gebunden . Wenn
wir unser Sprachgefühl gestalten wollten, so haben wir uns an den
Sprachgebrauch der Gegenwart zu halten : War die Mehrzahl der

Gegenwart als gut ansieht, das haben wir als den jetzigen Sprachge¬brauch anzuerkennen.
— . ^ um Schlüsse widmete der Redner den hiesigen Zeitungen für ihreMrtarbert an der Sache des Vereins , für das große Verständnis , dassie dessen Bestrebungen entgegenbringen, Worte des Dankes .

lebhaften Beifall
*" "^ " ** * Vortragenden zollte die Versammlung

Hierauf gab Herr Generalsekretär Weis einen kurzen Bettcht überVerlauf der Fünfundzwanzigjahrfeier des Deutschen Sprachver -erns in Dresden , worauf Herr Hofschauspieler G e m m e ck e fünf Ge-
vrchte aus dem Buche von Dr . E . Saalfeld „Deutscher Sprache Ehren -

Muttersprache ; Die deutsche Frau ; Die deutsche Sprach¬gesellschaft , Schlagender Grund ; Hoch durch den deutschen Sprachen -wald ) vorttug , wofür ihm die Anwesenden lauten Beifall spendeten .

Permifchles .
M Rom , 19. Mai . (Tel .) Der Polizei ist es gelungen ,eine vorzüglich organifiette Band « von Falschspielern zu ent¬larven , welcher bekannte Lebemänner der römischen Gesellschaftund , wie verlautet , auch zwei Abgeordnete angrhören . DieBande hat in den letzten Tagen einem Mitglied der hohen ita¬

lienischen Aristokratie , einem Herzog, den Betrag von 46 660
Francs und auch den zum Concours hippique nach Rom gekom¬menen zahlreichen fremden Offizieren bedeutende Geldbeträge
abgenommen . Die Entlarvung der Falschspieler erfolgte durcheinen Groß -Industriellen und einen Polizeikommiffar , der sich
gegen Entrichtung des festgesetzten Monatsbeitrages von 400
Francs die Mitgliedschaft in dem Klub erworben hatte Man
spricht von sensationellen Enthüllungen und Berhaftnngen .
Minister Giotttti hat stch in der Angelegenheit vom Polizei -
präfekten ausführlich Bericht erstatten lassen.

btt Rom . 19 . Mai . (Sei .) In Camerata gab ein unbekann¬tes Individuum auf eine Gruppe von Personen , in der sich der
Bürgermeister und der Vorsitzende der Arbeiter -Liga befanden ,mehrere Schüsse ab. wodurch letzterer sofort « tötet , der Bürger -
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Karlsruhe, 19. Mai .
£& Der Prinz von Waldeck traf heute vormittag zu kurzem Be¬

suche am hiesigen Hose ein und fuhr nachmittags 3 .18 Uhr nach Heidel¬
berg zurück . Er wurde von Flügeladjutant Freiherrn von Seutter -
Lotzen am Bahnhof empfangen und auch dahin zurückgeleitet .

$ Die Vorbereitungen für die städtischen Wahlen sind in
vollem Gang . Aller Voraussicht nach wird die Zersplitterung ,die sich bei selbständigem Vorgehen einzelner Interessengruppen
gebildet hätte , vermieden werden , so dag also blos Wahlvor -
schläge der politischen Parteien zu erwarten sind . Zwischen der
Nationalliberalen Partei und der Fortschrittlichen Volkspartei
ist gemäß dem gleichen Wunsch der beiderseitigen Parteileitun¬
gen ein Abkommen wegen gemeinsamer Wahlvorschläge nicht
getroffen worden . Die beiden Parteien werden selbständig mit
besonderen Wahlvorschlägen vorgehen .

tz Kornblumentag . Das genaue Ergebnis des Korn¬
blumentags in Karlsruhe est nunmehr festgestellt . Es beläuft
sich auf 18 258 Mark. Damit hat sich die vorläufige Summe
von 16 000 Mark noch beträchtlich erhöht . Sie erreicht aller¬
dings nicht die Summe der Einnahmen in anderen Sädten
Badens , auch solcher , die eine wesentlich kleinere Einwohner¬
zahl haben . Mannheim ( 193 000 Einw .) hat 38 000 Mark,
Freiburg (83 OM Einw .) 24 OM Mark und Heidelberg
(56 OM Einw . ) 19 000 Mark eingenommen .

« Der Männergesangvrrei« Freundschaft unternahm am Sonn¬
tag . den 14. Mai ds . Js . einen Familienausflug nach Eggenstein. Es
hatte sich eine stattliche Anzahl Sänger mit ihren Familienangehöri¬
ge am Linkenheimer Tor eingefunden, um die Wanderung durch den
Hc . rwald anzutreten. Nach Verlauf von etwa zwei Stunden er¬
reichte man das gesteckte Ziel , nämlich die Festhalle in 'Eggenstein.
Schnell entwickelte sich hier ein fröhliches Zusammensein . Herr Kim¬
me! brachte verschiedene Musikstücke auf dem Klavier zu Gehör und
muhte sich bald dazu entschlichen , zu mehreren lustigen Tänzchen auf -
zuSpielen. Die Sänger trugen einige Lieder vor und fanden hiermit
reichen Beifall der übrigen Anwesenden. Es sei hier besonders her¬
vorgehoben das Lied : „Am Rhein am Rhein"

, von Thiede, bei wel¬
chem Herr Rudolf Bratzler mit seinem wohlklingenden Bahsolo die
Zuhörer für sich gewann.

X Der Ruderverein Sturmvogel veranstaltet am kommenden
Sonntag , den 21 . Mai , nach Durlach , Gasthaus zur Krone , einen
Familienausflug , verbunden mit theatralischen Aufführungen und
Tanzunterhaltung.

X Unfälle . Gestern nachmittag fuhr ein in der Vunsenstrahewohnhafter Schriftsteller mit seinem Automobil durch die Kriegstrahe .Der der Grenzstraße versagte die Steuerung des Kraftwagens , so daßderselbe plötzlich eine Kehrtwendung machte und vor der BierbrauereiKämmerer an eine Straßenlaterne anrannte. Die Laterne wurde da¬
durch zertrümmert : verletzt wurde niemand. — Gestern vormittag fieldas ^ jährige Töchterchen einer in der Marienstraße wohnhaftenMetzgerswitwe beim Spielen in den unweit der Rüppurrerstraße vor¬beifließenden Bleichgraben. Durch einen vorbeikommenden Ausläuferwurde das Kind aus dem Graben gezogen und seiner Mutter zu¬geführt .

§ Verunglückt ist heute morgen ein Beamter einer hiesigen Bankan einem Aufzug . Er wurde an der rechten Kopfseite schwer verletztund nach Anlage eines Notverbandes durch das Krankenautomobilin das städtische Krankenhaus gebracht.
8 Bon der Straßenbahn überfahren wurde heute nach¬mittag kurz nach 2 Uhr Ecke Kaiser - und Kronenstraße eine60—70jährige Frau , die offenbar vom Lande war , deren Per¬sönlichkeit aber noch nicht festgestellt ist. Die Frau verliesan der Kronenstraße einen in der Richtung nach dem Mühl -burgertor fahrenden Straßenbahnwagen und wollte hinterdem Wagen das südliche Gleis überschreiten. Sie bemerkteaber nicht, daß in dem gleichen Augenblick ein anderer Wa¬gen vom Markplatz her nach Durlachertor an dem ersterenvorbeifuhr . Die Frau wurde von diesem zweiten Wagen er¬faßt , über die Brust gefahren und sofort getötet . Die Unter¬

suchung über den Unfall ist eingeleitet .
§ Fund. Auf dem Rüppurrer -Felde wurde heute ein Säckchen mit80 Messinghahnen aufgefunden, die offenbar von einem Diebstahleherrühren . Der Eigentümer ist bis jetzt noch nicht ermittelt.
8 Wegen Zuhälterei wurde ein 36 Jahre alter stellenloser Gra¬veur aus Mülhausen i . E. vorläufig festgenommen und ebenso ein49 Jahre alter stellenloser lediger Kaufmann aus Ettlingen wegenLogisbetrügereien.

Letzte Telegramme
der „Kat schen Presse ".

. IM Madrid , 19. Mai . Der spanische Episkopat hat an dasPräsidium der Kammer einen scharfen Protest gegen das Ber -
einsgesetz gerichtet, das sowohl dem Inhalt , als auch der Formnach eine Verfolgung der Kirche bedeute .

meister und zwei , andere Personen schwer verletzt wurden . Esgelang demMörder zu entkommen.
Unglücksfälle.

ück Halle a. d. S ., 19. Mai . (Tel .) Der 11jährige KnabeDietzel stürzte beim Blumensuchen an einer steilen Stelle vomKahnstein unweit Nordhausen ab und war sofort tot .= Marienberg im Erzgebirge , 19. Mai . (Tel . ) In der
vergangenen Nacht wurde in Eelobtland ein kleines mit Schin¬deln gedecktes Haus durch Feuer zerstört. Drei Söhne des Fa¬brikarbeiters Panhans im Alter von 19, 10 und 8 Jahrenkamen in den Flammen um.

Unwetter- und Hochwassernachrichten .
A Bernau (St . Blasien), 18. Mai . Dieser Tage hatten wir

schwere Gewitter. Ein Blitzstrahl fuhr in das Haus des Herrn H.
Spitz und in das der Eebr. Bregge, früheres Schwesternheim . Der
Blitz zündete nicht, richtete aber sonst beträchtlichen Schaden an imund an dem Haus.

6 . Bern» 19. Mai . In den Alpenländern ist ein empfindlicher
Witterungsumschlagerfolgt. Bei heftigem Wind sind die Tempera¬turen vielfach bis zum Gefrierpunkt gesunken. Auf den Bergen istheute starker Schneesall eingetreten. Säntis , Gotthard , Pilatus und
Rigi melden Neuschnee bei 2—5 Grad Kälte.

.= München , 19. Mai . (Tel .) Wollenbruchartige Regen ,
welche gestern abend im oberen Lech- und Loifach-, im Am¬
mer- und Zsargebiet niedergegangen sind , verursachten im
Lech und Loisach , Hochwasser. Zwischen Murnau und Gar¬
misch wurde der Bahndamm unterspült . Aus Earmifch selbstwird kein Schaden gemeldet .O Mainz. 19. Mai . (Tel .) Dom Oberrhei « wird starkes Steigendes Masters gemeldet . Im Mittel - und llnterrhein steigt das Wasserebenfalls. Auch der Wasterspiegel des Mai « ist gestiegen . (Frkf. Ztg.)

Theater, Kunst und Wissenschaft .
O Wien, }9. Mai . (Tel .) Das Leichenbegängnis für GustavMahler findet Sonntag nachmittag auf dem Erinzingerfriedhofe statt ,

— Paris , 19. Mai . Der Zwist zwischen den Leitern der „Action
Francaise" und dem Herzog von Orleans , der vor einigen Monateninfolge von gewisten Angriffen gegen den Vertreter des Prätendenten,den Grafen de la Regle, ausgebrochen war , scheint nunmehr beigelegtzu sein . Die Leiter der „Action Francaise" richteten an den Herzogein Schreiben , in dem sie ihr Bedauern darüber ausdrücken, daß esihnen nicht vergönnt war, ihm zum Namenstag ihre Wünsche dar-
plbringen : sie hofften , daß er ihnen sein Wohlwollen wieder zu«
wenden werde . Der Herzog antwortete, er wolle den Kummer ver-
gesten, den ihm die unter den Royalisten eingetretene Spaltung ver¬
ursacht habe , und sich nur an die ihm geleisteten Dienste erinnern.

bck Paris , 19. Mai . Der Marineminister entsandte einen
höheren Offizier nach Dünkirchen zut Leitung der Unter¬
suchung über den Diebstahl der Kasse des Torpedobootes 258.Der Diebstahl hat sich als wichtiger herausgestellt , als ur¬
sprünglich angenommen worden war . Die Kasse enthielt auchdie Signalbücher für Flaggen -Signale und das Licht-Alpha¬bet, welches im Mobilmachungsfall angewendet wird . Taucher
sind noch immer mit der Absuchung des Meeresbodens be¬
schäftigt. Die Polizei macht genaue Feststellungen über dieArt und Weise , wie die Matrosen , die an dem betreffenden
Tage Landurlaub hatten , ihre Zeit verbracht haben . Das
Gerücht, wonach es sich um eine Spionage -Angelegenheit han¬delt , findet immer mehr Nahrung .

üä Petersburg, 19. Mai . Das Befinden des schon seit langer Zeitkranken Ministers des Aeußern , Sfafanow , hat sich soweit gebestert,daß die Aerzte die beste Hoffnung hegen und ihn bald nach dem Süden
schicken werden .

Deutscher Reichstag.— Berlin, 19. Mai . Am Bundesratstische: die StaatssekretäreDr . Delbrück und Mermuth.
Präsident Gras Schwerin-Löwitz eröffnet 12 .15 Uhr die Sitzung .Die zweite Lesung der

Reichsversicherungsordnungwird beim 4 . Buch (Invaliden - und Hinterbliebenen -versicherung ) fortgesetzt.
Der erste Abschnitt behandelt den Umfang der Versicherung undumfaßt die §§ 1212 bis 1234.
Zu § 1212 (Versicherungspflicht ) beantragtAbg. Dr. Potthoff (Fr. Vp. ) namens eines Teiles seiner Par¬tei, auch diejenigen Privatbeamten in die Versicherung einzubeziehen ,deren jährlicher Arbeitsverdienst 2000 Mark übersteigt . Dabei sollder Reichszuschuß bei denjenigen Privatbeamten in Wegfall kommen,die mehr als das Durchschnittseinkommen verdienen. Das Berdienst -maximum soll auf 500» Mark hinaufgesetzt werden.Abg. Hoch (Soz.) : Wir stimmen dem Anträge zu.Abg. Dr. Streseman « (natl .) : Wir verlangen, daß die Per-bündeten Negierungen erklären , wann das Privatbeamtenoerfiche¬rungsgesetz zu erwarten ist.
Staatssekretär Dr . Delbrück : Das Gesetz betreffend die Ver¬sicherung der Prioatbeamten hat de« Bundesrat passiert und wirddem Reichstag in de« nächsten Tagen zugehen .
Der Antrag wird abgelehnt und der erste Abschnitt bis zum8 1234 erledigt.

* * *
1= ; Berlin , 19 . Mai . Der Senkorenkonvent des Reichstagestrat heute zu einer Sitzung zusammen und einigte sich auf fol¬genden Eeschäftsplan : Heute und morgen soll die Reichsverstche-

rungsordnung in zweiter Lesung erledigt werden , am nächstenMontag der schwedische Handelsvertrag , am Dienstag und Mitt¬
woch die Verfassungsgesetze für Elsaß -Lothringen . Am Donners¬
tag ist Himmelfahrt , also keine Sitzung . Am Freitag , den 26.ds . Mts . werden kleinere Vorlagen auf die Tagesordnung gefetztwerden . Die 3. Lesung sämtlicher genannten Vorlagen soll vom
Montag , den 29. ds. ab bis zum 2. Juni womöglich
erledigt werden . In der Herbsttagung , die im Oktober be¬
ginnt , sollen sämtliche rückständigen Vorlagen erledigt wer¬
den. >Die Frage der Erledigung der Strafprozeßordnvng
wurde offen gelassen, da die Meinungen darüber ziemlichweit auseinandergehen .

Zur elsaß - lothringischen BerfassungSreform,
c= i Berlin , 19 . Mai . Die Verfaffungskommisfion hat dem8 24b (Sprachenparagraph ) des Verfassungsgesetzes , von dessenAnnahme die Reichspartei ihre Zustimmung zu dem Gesetzeabhängig machte, folgende Fassung gegeben : „Die amtliche Ee -

schästssprache der Behörden und öffentlichen Körperschaften, so¬wie die Unterrichtssprache in den Schulen des Landes ist deutsch .
In Landesteilen mit überwiegend französisch sprechender Be¬
völkerung können fernerhin Ausnahmen zugestanden und die
französische Geschäftssprache nach Maßgabe des Gesetzes betref¬
fend die amtliche Eeschäftssprache vom 31 . März 1872 zugelassenwerden . Desgleichen kann der Statthalter den Gebrauch des
Französischen als Unterrichtssprache entsprechend der bisherigen

wo der Komponist an der Seite seines verstorbenen Kindes beigesetztwird .
X Wie«, 19. Mai . (Tel .) Die junge Dichterin Jlka Marie llnger,

bekannt durch ihre Gedichtssammlung „Feierabend" ist nach schwerem
Leiden gestochen .

va§ Schönheitspflästerchen .
O . K Eine Mode, die man seit etlichen Jahrzehnten für erledigthielt, ist nach den Berichten englischer und amerikanischer Blätter in

Rew-Pork wieder aufgekommen : das Schönheitspflästerchen feiertdort feine Triumphe. Aber der kleine braunschwarze Fleck auf wei¬
ßer oder rosiger Haut findet in neuen, oder wenigstens in ungeahntenFormen feine Auferstehung : man steht Schönheitspflästerchen in Ge¬
stalt von kleinen Mücken, von Sternchen und winzigen Blumen . Aber
selbst diese absonderlichen Formen von Schönheitspflästerchen find
durchaus nichts neues: schon im Jahre 1658 berichtete eine englische
Zeitung ihren Lesern, daß die Pariser Damen die merkwürdigsten
Figuren auf ihren Gesichtern trügen: Schönheitspflästerchen , die nicht,wie bisher, rund waren, sondern Sonne, Mond und Sterne vor¬
stellten . Ja , in einem vielgelefenen Buch über Parfüms wird sogar
erzählt , daß eine Herzogin von Newcastle ein Schönheitspflästerchentrug, dessen Konturen eine vierspännige Karosse zeigten; allerdings
leistete die Dame sich das Vergnügen aus einem besonderen Grund :
sie war bemüht , einen kleinen , nicht sehr anmutigen Hautfehler zu ver¬
kleiden . Sie fand aber zahlreiche Nachahmerinnen, die auch ohne
solchen Defekt die Umrisse winziger Wagen mit Pferden auf derSttrr , den Wangen oder am Halse ttugen.

In Frankreich verlangte — es war zur Zeit Richelieus — dieMode gebieterisch, daß das galante Pflästerchen einen Hund , eine
Katze, einen Vogel, kurz verschiedenerlei Getier im kleinsten Format
darstelle . Wie weit diese Mode ging und wie komisch sie schon da¬mals oft empfunden wurde , zeigt ein alter englischer Kupfersttch, der
e- ren Verfertiger und Verkäufer von Schönheitspflästerchen in seinerBude vorführt: er ist über und über mit seinen eigenen Fabrikaten
bedeckt , die ganz verrückte Formen haben . Darunter steht geschrieben:

llebung aufgrund des 8 4 des Gesetzes betreffend das Unter -,richtswesen vom 12, Februar 1873 fernerhin zulassen.
--- Berlin , 19. Mai . Die Reichstagskommis¬

sion für Elsaß . Lothringen erledigte heute in 2. Le¬
sung das Wahlgesetz mit einigen Aenderungen und beschloß ,sofort in eine 5. Lesung des Verfassungsgesetzes ein¬
zutreten . Das Verfassungsgesetz wurde daraus unter An¬
nahme zweier von der Reichspartei beantr « U
Paragraphen mit 19 Stimmen der Reichspartei ,des Zentrums , der Nationalliberalen , der Fort¬
schrittlichen Volkspartei und - er Sozialdemo -
kraten angenommen .

Vom Balkan .
— Konstantinopel, 19. Mai . (SB. Korr .-Bur .j In hiesigen fran¬

zösischen Finanzkreisen verlautet, die Verhandlungen über die mit den
Eisenbahnbauten verbundene große türkische Anleihe befänden sich
nicht auf gutem Wege . Deren endgültiger Abbruch wird befürchtet.
Insbesondere seien die Verhandlungen durch das Votum der Kammer
vom 16. d. Mts . über die Bahn Samfun-Siwas ungünstig beeinflußt
worden .

Die mexikanische Frage .
t= Newyork , 19 . Mai . Unruhen werden aus Monterch

gemeldet , ebenso aus San Miguel und Allende , wo das Rat¬
haus niederbrannte . Die Wahlvorbereitungen beginnen be¬
reits . Die katholische Partei erließ ein Manifest , in dem sie
ähnliche Reformen wie Madero fordert .

t= > Mexiko , 19 . Mai . Halbamtlich wird erklärt , daßD i a z am 24. oder 25. ds. Mts . diePräfidentfchaftnie -
derlegen wird .

JSaxk "Konfekt
coo

idealet Abführmittel
von höchstem Wohlgeschmack nnd sicherer milder Wirkung .

O.- Uinaldoie (20 StftcK ) 1 Hark .

Die schönste Reisezeit Ist der römische Sommer.
ROM 4Wa Weltausstellung
für Kunst, Arehifeklur , Volkskunde , Archäologie, Musik, Geschichteder Künste . — Sport- und Volksfeste, Kongresse.P . Solidergesetz werden ▼. 1.1III .—31.jX. außerordentl. Vergünstigungen a . d.itaL Bahnen gewährt. Verzeichnis d. Vorteile a . Pläne der Ausstellungen im

„Deutschen Fahrplan für Italien** (Vertr. ; Lorenz-Freiburg i. Br, )
Für billigeUnterkunft 11t durch den offiziellen Verkehrsverein gesorgt .

Geschäftliche Mitteilungen .= Eine große Rolle in der Medizin der indischen Aerzte spieltedie Kunst, das Leben zu verlängern, durch welche es mit allerhand
Elixieren gelang, 86Ü, ja 1006 Jahre zu erreichen. Man ist heute
anspruchsloser geworden , aber das hat die Hygiene jetzt schon erreicht,daß, soviel man von der guten alten Zeit spricht, heute doch die
Lebensbedingungen der gesamten Menschheit und dadurch die Aus¬
sichten auf Erhöhung der Lebensdauer bessere geworden sind. Die
Hygiene hat es unternommen, die Ursachen der Krankheiten , die Bak¬terien und Bazillen zu bekämpfen und den Menschen vor ihnen zu , be¬
wahren . Auch für die Hygiene der Haut ist diese von Wichtigkeit ,den viele Krankheiten entstehen dadurch, daß Bazillen in die Haut
eindringen, und. am meisten ist dies der Fall , wenn die Haut ihres
natürlichen Fettgehaltes beraubt ist. Da nun das natürliche Fettder Haut mit Lanolin identisch ist, so folgt daraus, daß in solchenFällen wie z. B . bei Ausschlägen , Pickeln und Aufspringen der Händenichts besseren Erfolg garantiert, als die Anwendung von Lanolin.In solchen Fällen verwendet man die in fast allen Apotheken und
Drogerien vorrätige Komposition, das Toilette -Lanolin, Marke
„Pfeilring " der Lanolinfabrik Martinikenfelde, das auch besonders
unseren Müttern zur Pflege der kleinen Kinder empfohlen sei, da da¬
durch ein reiner Teint erhalten und daß so lästige Wundsein gänzlichvermieden wild . Man verlange beim Einkauf, Lanolin, Marke
„Pfeilring "

, und weise Nachahmungen zurück.
'

3280a

Bäder nnd Sommerfrischen .
Bad Liebenzell . Im landschaftlich schönsten Teile des Nagold¬tals , überragt von der gut erhaltenen Burgruine, liegt malerisch das

altberühmte Bad Liebenzell. Aus den dunklen Tannenwäldern der
Umgebung lugt das Helle Grün der Buchen und Eichen , ein Anblick— besonders in gegenwärtiger Zeit — wunderbar schön ! Aus dem
dichten Blätterdach der zahlreichen Kastanienbäume leuchten rote und
weiße Blüten . Die „König Wilhelm-Anlagen" mit der uraltenLindenallee prangen im schönsten Schmuck.

„Hier, meine Damen, sehen Sie unsere allerneuesten Moden." Aber
deren Tollheit erreichte gar bald die Karikatur selbst : denn eine Zeitlang galt es für graziös, Gesicht und Stirn mit einer ganzen Serie
derartiger Schönheitspflästerchen zu schmücken. Unter der Regierungder Königin Anna erlangte das ehedem galante Zeichen sogar poli-
ttsche Bedeutung: Bei einer Vorstellung im Hay-Market-Theater zuLondon erschienen die Damen der höchsten Aristokratie in zwei Lager
geteilt : die einen ttugen das Schönheitspflästerchen ostentattv auf der
linken Sttrnfeite, die anderen auf der rechten ; diese waren die Tories ,jene die Whigs . Die damals hochangesehene Zeitschrift „Spectator"
brachte einen ausführlichen Bericht über diese Aufsehen erregende
Szene, der nicht ganz frei von Ironie ist. In Frankreich protegierteder den galanten Sitten geneigte Klerus zuerst den kleinen braunen
Fleck, der zur Erhöhung der weiblichen Schönheit beizutragen hatte.Dann aber trat eine Reaktion ein, und der berühmte Kanzelredner
Massillon begann eines Tages dagegen zu wettern. „Sie , meine
Damen," rief er unvermittelt in einer seiner Predigten, zu denen
ganz Paris strömte, dem vor ihm sitzenden Damenpublikum zu , „Sie
heften Pflästerchen auf Ihr Gesicht, um seine Schönheit und dje Rein¬
heit seiner Haut heller strahlen A lassen ; warum aber , so frage ichSie , bedecken Sie sich nicht überall damit?" Dieser ironische Ausruf
des gewandten Seelenretters hatte eine Folge , die der beabsichtigten
durchaus nicht entsprach. „Weshalb sollen wir seinen Rat nicht be¬
folgen? " dachten sich die Schönen beim Verlassen der Kirche, und tags
darauf schon war es Mode, Schönheitspflästerchen nicht nur im Gesicht,
sondern an den verschiedensten Stellen des Körpers zu tragen. Diese
diskretesten aller Pflästerchen aber nannte man zu Ehren ihres Er¬
finders „Mouches ä la

Humoristisches.* Wer hat recht ? Ein würdiger Landpastor konsultierte wegen
seines Leidens einen berühmten Universitätsprofessor. Rach ein¬
gehender Untersuchung erklärte dieser : „Sie leiden an Magenkrebs!"
„Soso !" entgegnete der Pastor. .Tlnser alter, erfahrener Dorfbader
behauptet, ich litte an Gallensteinen ! Da steht also Autorität gegenAutorität !"
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Der deutsche Zuverlasfigkeitsstug am Oberrhein.
Veranstaltet vom Kartell südwestdeutscher Lustschissahrtsvereme unter dem Protettorat -es Prinzen Heinrich von Preußen — 2V.—28. Mai.

* Der Begrün der deutsche » Flugsportsaison , die in diesem
Jahre unseren Flugtechnikern in ganz besonders reichem Matze
Smlegenheit geben wird, ihr Können zu zeigen , steht vor der
Dur«. Zwei grötzere Wettbewerbe, der Sachsenrundflug und
d« «Deutsche Zuverlässigkeitsslugam Oberrhein" nehmen mor¬
gen ihren Anfang und das Interesse weitester Kreise Deutsch¬lands wird sich während der nächsten Tage diesen beiden Ver¬
anstaltungen zuwenden .

Deutscher ZuverlSsstgreitsflug am Oberrhein! Ein ernst¬
haftes Unternehmen , kein auf Sensation, Sportliebhaberei und
R^ ordleistungen gerichteter Flug . Deutschen Fliegern und
deutschen Flugmaschinen sollen bestimmte große Ausgaben -
ater keine übertriebene Anforderungen — gestellt werden , da
mit Deutschland dem Ausland gegenüber den Beweis liefert,

.wie weit es in der Flsgtechnik vorgeschritten ist. Dieser Flug
soll weiter unsere Industrie anspornen , zuverlässige und sichere
Maschinen in den Handel zu bringen, die geeignet find, sich das
Vertrauen des Publikums zu erwerben . Er geht durch eine der
schönsten und klimatisch für solche Veranstaltungen günstigsten
CSegenben Deutschlands und berührt in weitem Bogen zahlreiche
Städte , die in bereitwilligster Weife im Hinblick auf die wirt¬
schaftliche» wissenschaftliche und nationale Bedeutung des Zu-
verlLssigkeitsflugesgrötzere Geldbeträge für Preise bewilligt

im
zur

_ Schauflüge
! <inen Sonderpreis von 1000 Jt dem Karlsruher
Verein für Lustschiffahrt zur Verfügung gestellt .

Die einzelnen Landesregierungen, Stadtverwaltungen ,da» Krisgsministerium, die Kommandos der in Betracht kom¬
menden Armeekorps haben den Organifations - und Arbeitsaus¬
schuß in weitgehendster Weise unterstützt. Besondere Gunst er-
ifreut sich die Veranstaltung bei dem Bruder unseres Kaisers,
ldem Prinzen Heinrich von Preutzen . der — selbst Automobilist
!»itb Aviatiker — das Protektorat übernommen hat und wäh¬
lend der ganzen Dauer des Fluges anwesend sein wird. Mögen
deutschem Fleiß und deutscher Energie mit diesem ersten deut-
schen Zuverlässigkeitsslug ein voller Erfolg beschieden sein .
Dies fei uyftr aller Wunsch!

• * m ■

$ ie Strecke de» Fluge»
!über die »dir schon mehrmals berichtet haben, sei hier zur Orientierung
unserer Leser nochmal» wiedergegöben :

1. Tag (SO. Mat ) : Don Baden - Baden nach Freiburg mit
einer vorgchchrtebenenZwischenlandung in Offen bürg .

2. Tag (21. Mai) : Bon Frei bürg nach Mülhausen i . Elf .
mit einer Zwischenlandung in Mülheim - Dadenweiler .

». Tag (22. Mai ) : Bon Mülhausen nach Etratzburg i . Elf .
mit einer Zwischenlandung in K o l m a r .

». Tag (23 . Mai ) : Ruhetag in Stratzburg .
». Tag (24 . Mai ) : Bon Stratzburg nach Karlsruhe mit einer

Zwischenlandung in Weihenburg .
Tag (25. Mai ) : Bon Karlsruhe nach Mannheim mit einer
Zwischenlandung in Heidelberg .

»? . Tag (26 . Mai ) : Bon Mannheim über Worms nach Frank¬
furt a. M . mit einer Zwischenlandung in Mainz .

» . Tag (27. Mai ) : Don Frankfurt über Offenbach nach Frank -
: furt mit einer Zwischenlandung in D a r m st a d t .

,
' Autzerdem wird «in gesonderter Offiziersflug eingeschaltet

Sperden. Für diesen Flug , der seinen Anfang am 2 8 . Mai in Karls¬
ruhe nimmt , ist folgendes Programm aufgestellt :

Donnerstag , 25 . Mai : Bon Karlsruhe nach Mannheim
WH Zwischenlandung in Heidelbe r 'tz.

Freitag , 26 . Mai : Bon Mannheim . Worm « berührend , nach
Frankfurt a. M . mit Zwischenlandung in Mainz .

Samstag , 27. Mai : Bon Frankfurt . Offenbach berührend , nach
Frankfurt a. M ., Zwischenlandung in Darmstadt .

* *
O

Liste und Nummer« der teilnehmende« Flieger :
1. Emil Ieannin auf Aviatik -Zweidecker , Motor Argus .
2. Charles Laemmlin auf Aviatik -Zweidecker , Motor Argus .
3 . Raimund H. Eyring auf Albatros -Zweidecker , Motor

Gnome, 50 P .E . _4. Ingenieur Brunhuber auf Albatros -Zweidecker, Motor
Gnome, 70 P .-S .

5. Dipl .-Ing . Karl Wtlh . Witterstätter auf Euler -Zwei-
deck« , Motor Gnom«.

6. Hellmuch H i r t h, Stellvertreter Bruno Iablonsky , auf Etrich-
Rümpler -Eindecker , Motor österr . Daimler , 65 P .S .

7. Robert The len , Stellvertreter Rudolf Kiepert , auf Wright -
Fweidecker , Motor R . A .-G ., 58 P .S .

8. Bruno Werntgen auf Eindecker eigener Konstruktion ,
tz. August Euler auf Euler -Zweidecker , Motor Gnome.
10. Ingenieur Otto Reichardt auf Euler -Zweidecker , Motor

Gnom». ^
11. Ing . Hans v . Krastel auf Aer-Krastel - Eindecker , Motor

Gnom«, 100 P .S .
12. De. jütz. Joseph H o o r auf Gefa-Eindecker.

* * *

«nnftrnkttve Frage« der Fl«g1ech«U «nd ihre
Löfung durch Wettbewerbe.

Don Ingenieur Paul Bsjeuhr .
W Wenn « argen Samstag der „Deutsche Zuverlässigkeitsslug am

Sfettfctta * («hnn Anfang nimmt , dann wird die Veranstaltung hof¬
fentlich einen derartig glatten Verlauf nehmen , datz Fernstehende gar
« cht ahne« , welche Unsumme von Arbeit erst geleistet werden mutzte ,

di« Durchführung dies« Fluges zu ermöglichen. Das aber wird
das best« Zeugnis sein, das den Veranstaltern ausgestellt werden
kan«, den» di« große« Schwierigkeiten beginnen schon bei dem Worte
selbst . Di« Zuverlässigkeit der Flugzeuge soll gefördert wer¬
de«, der Begriff Zuverlässigkeit ist also nicht nur ein Aushängeschild,
sondern ihm ordnen sich alle sonst üblichen Wettbewerbsmöglichkeiten
unter . Keine Höhen» »nd Geschwindigkeitsflüge werden verlangt .

Aufgabe gestellt wurde , die Ausschreibungen für diesen Wettflug auf
zustellen, da war er sich der Derantwortung wohl bewuht , durch diese
die Konstruktionsideen in bestimmte Bahnen zu lenken : er konnte und
wollte di« nicht allein übernehmen , und es mutz vom Standpunkt des
Technikers au» freudig begrüßt werden , datz zunächst eine gemeinsame
Aussprache sämtlicher Konstrukteure herbeigeführt wurde , eh« ein
endgültiges Festlegen der Bedingungen erfolgte .

Im Nachstehenden sollen nun die den
Ausschreibung « « zngrnnL « liegende « technische »

Gesichtspunkt «
kurz berühr werden, um einerseits zu zeigen, datz wirklich durch Wett
bewerbe die Technik gefördert werden kann, andererseits » um die
Presse zu geeigneter Mitarbeit für weitere Wettbewerbe zu gewin¬nen. Ich möchte gleich vorweg nehmen, datz ich mir gerade von dielen
sachlichen Aussprachen sehr viel verspreche , daß ich erst von ihnen die
wirkliche Befruchtung für die Industrie erwarte .
, , Die großen Preise beim „Deutschen Zuverläsfigkeitsfluge am
Oberrhein " sollen unter den Fliegern verteilt werden , die an sieben
Tagen sieben Ueberlandflüge von je 86—100 Kilometer mit täglicheiner Zwischenlandung ausführen , und zwar darf während der ganzenZeit weder der Motor noch das Flugzeug gewechselt werden und
autzerdem mutz derselbe Führer während der ganzen Zeit di« Maschine
steuern. Hierdurch ergab sich notwendigerweise eine sportliche Be¬
dingung der Ausschreibungen, die ich gleich vorausschicken möchte ; sie
ist für die Durchführung ein« Zuverlässtgkeitsfluges unbedingt not >
wenidg. Es ist dies der

BesLhigvngsnachweis der Flieger ,
den dieselben vor der Teilnahme am Wettbewerb zu leisten haben ;einen ununterbrochenen Ctundenflug und die Erreichung einer Höhetum 100 Meter ; bei Mitnahme von Passagieren autzerdem noch der
Nachweis, datz der betreffende Flieger bei 10 (und zwar mindestens
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OarZuveriässigkeitsflug am Oberrhein .
3 Minuten langen ) Flügen mit Passagieren das Flugzeug gesteuert
hat . Roch wünschenswerter wäre es vielleicht, wenn man vom Teil¬
nehmer einen Eleifflug aus bestimmter Höhe nach einem erst währenddes Fluges von unten zu bestimmenden Orte hin verlangen würde ,
jedoch ist hierauf noch verzichtet worden . — Nun die

Bewertung der Flugleistvng .
Vom technischen Gesichtspunkte aus ist natürlich eine Bewertung

nach ökonomischen Grundsätzen anzustreben. Es mutzte also eine
Formel gefunden werden, welche die in den Flugapparat eingeleiteteArbeit in ein bestimmtes Verhältnis zu der von der Flugmaschine
geleisteten Arbeit bringt . Das könnte vielleicht in der Art gemachtwerden , datz für ein bestimmtes Flugzeuggewicht nur ein « gewisse
Motorleistung vorhanden sein darf . Dadurch würde in geeigneter
Weise allen jenen Bestrebungen Einhalt geboten werden , die in ver¬
hältnismäßig schwache Gestelle überstarke Motore etnbauen und somiteinen direkten Renntyp schaffen, der natürlich jeder Zuverlässigkeit
entbehrt . Dieser an sich hübsche Gedanke ist jedoch nur sehr schweroder garnicht auszuführen , weil die Motorleistung einwandsfrei nur
durch Abbremsen festzustellen ist. Alle Formen , die etwa den Kohlen¬
hub und den Zylinderdurchmesser berücksichtigen , geben kein genauesBild , da für die Motorleistung im letzten Grund auch noch die Artder Zylinderkühlung in Frage kommt . Es mutzten daher gesonderte
Formen für Motoren mit direkter oder indirekter Luftkühlung auf¬
gestellt werden. Am zweckmäßigsten wäre vielleicht noch , wenn der
Benzinverbrauch irgendwie in der Formel ausgenommen würde , je¬
doch ergeben sich hier wieder recht erhebliche Metzschwierigkeiten.

Ferner wird vielfach eine besondere Bewertung der Ein - und
Mehrdecker gewünscht . Auch dies ist bei der grotzen Zahl der be¬
stehenden Konstruktionen einwandsfrei gar nicht durchzuführen . Es
ist gar nicht möglich , strenge Grenzen zwischen Mn - und Mehrdeckern
aufzurichten, vielmehr gehen die einzelnen Konstruktionen in vielen
Annäherungen ineinander über . Run find aber zum Glück die vorhin

_ _ _ — — - „- -. aufgezählten Bedingungen «nd Unterteilungen auch gar nicht nöttg .
sondern ehrlich und ohne irgend welche Verschleierungen sollen die Bei sämtlichen Flugapparaten kommt die in den Motor eingeleitete
Teilnehmer den Beweis erbringen , datz unsere Flugtechnik im Stande
ist, Lei geeigneter Organisation mehrtägige Flüge hintereinander mit
demselben Material auszuführen . Dieser Gedanke entsprach dem
heutigen Stand « der Flugtechnik, er mutzte d« halb überall auf frucht-
fai t* Lrchen fallen, und ihm ist « zu danken, datz der bekannte För¬
derer de» deutsche« Automobilbau« , Prinz Ketnrich von Preutzen ,

« umfangreichen Erfahrungen auf diesem Gebiete in den Dienst
Sache gestellt hat . Als nun der Organisations -Ausschuß vor die

Arbeit durch die Fluggeschwindigkeit mehr oder weniger zum Aus¬
druck. Je höher die Flächenbelastung zugelassen wird , je weniger die
einzelnen Tragflächen durcheinander behindert werden , desto größer
wird sich die Eigengeschwindigkeitder betreffenden Maschine ergeben ,
so daß sich also eine Trennung nach der Zahl der Tragflächen voll¬
ständig erübrigt . Aber auch auf ein Herausschälen der Motorleistung
aus der Flugleiftung kann vielleicht verzichtet werden , wenn man be¬
denkt. daß durch die Grötz« des gewählten Motor » auch da» Gewicht

de» ganzen Flugapparates wächst. Wenn man weiter verlangt , datz
dieselbe Flugmaschine mehrere Tage hintereinander fliegen mutz , so
wird hierdurch der Konstrukteur gezwungen, die Flächenbelastung der
Tragflügel nicht zu hoch zu wählen , damit die zweckmäßige Sicher¬
heitsgrenze nicht überschritten wird . Hierdurch ist aber wieder ge¬
währleistet , datz den Flugmaschinen keine überstark« Motoren zuge¬
mutet werden . Berücksichtigen wir ferner den großen Benzinverbrauch
der starken Motoren , so ergibt dieser , wieder sowohl durch seine Ge¬
wichtsoermehrung als auch durch den Luftwiderstand seines Behäl¬
ter », einen ungünstigen Einfluß auf die Eigengeschwindigkeit des
Flugzeuges . Bei genügender Betrachtung dieser Einzelheiten wird
man daher al« zweckmäßigste Bewertungsgrundlage finden : die
zum Flug zwischen zwei Orten aufgewendete Zeit .
Zn diese Bewertungseinheit gehen sämtliche vorangestellten Beding¬
ungen ein. Nehmen wir z. B . einmal die erstrebte Zuverlässigkeits¬
maschine als Norm an , so wird sie sich voraussichtlich als ein Flugzeug
von nicht zu großer Eigengeschwindigkeit entpuppen , mit solidem
Motor ausgerüstet , kräftig und fest gebaut . Sie wird die jedesmalig
100 Kilometer lange Flugstrecke mit dem an Bord befindlichen Ven¬
zinvorrat zurücklegen , auch ihr Motor wird so ausgerüstet sein, datz
er die Flugdauer aushält , ohne warm zu laufen , ohne Behinderung
der Kühlung . Eine schnellere Rennmaschine mutz vielleicht unterwegs
Benzin auffüllen oder der Motor mutz sich inzwischen zeitweilig ab« ,
kühlen ; sie wird dadurch zu mehreren Zwischenlandungen gezwungen /
Nun ist es vornherein unmöglich, einer Maschine eine solche Eigen¬
geschwindigkeit zu geben, datz sie gegen die Zuverlässigkeits -Maschine
so viel an Zeit gewinnt , um diese Zwischenlandungen ohne Zeitverlust
ausführen zu können. Dann aber kommt die Mgengeschwindigkeit
einer Flugmaschine bei Bewertung der gesamten Flugzeit nicht in
demselben Matze zur Geltung wie die Einhaltung der genauen Luft¬
linie . Diese Einhaltung ist einmal abhängig von der schnellen Orien¬
tierung des Führers , ferner davon, in welchem Matze das Flugzeug
dem Steuer gehorcht . Zst es daher dem Führer nicht möglich, seinen
Kurs so zu setzen und zu halten , datz sich ein genaues Zielfahren er¬
gibt , so wird er die etwaigen Umwege auch durch eine schnelle
Maschine nicht wieder gut machen können . Das Zielfahren wird wohl
in der Hauptsache bei nicht zu großer Flughöhe auf ein Fliegen in
Deckung hinaus kommen ; besonders markierte Punkte der Flugbahn
werden dem Flieger bekannt gegeben und nur der Kurs von Punkt
zu Punkt neu gesetzt. Ein Zielfahren in des Wortes weitester Be¬
deutung auch bei größeren Entfernungen setzt dagegen eine gewisse
Gleichmäßigkeit der Luftbewegung und stetige Fahrt der Maschine
voraus .

Nun kommt es aber bei einer Zuverlässigkeitsmaschine wesentlich
darauf an , daß sie mehrtägige Flüge hintereinander absolviert , datz
sie ferner die Landungen auf teilweise unbekanntem Terrain gut
übersteht , so daß sie ohne Reparatur stets gebrauchsfähig erscheint.
Und hiermit kommen wir schon auf das schwierige Gebiet der

Reparaturen
und ihrer Kontrolle . Sollen nun Reparaturen gestattet sein? Hierzu
müssen wir uns erst einmal fragen : Wae sind Reparaturen ? Mne
genaue Definition stützt bei näherer Betrachtung auf große Schwierig¬
keiten. Schließlich gehören das Anziehen einer Schraubenmutter , das
Anspannen einer Spannschlosses und dergleichen einfache Handgriffe
schon unter den Begriff „Reparatur ". Zweifellos kann es aber keinem
Flieger verboten werden, derartige Handgriffe auszuführen ; erlaubt
man diese aber , so kann das Nachrichten irgend welcher Stäbe kaum
untersagt werden, und so bildet sich schließlich eine Kette von Möglich¬
keiten, die es immer mehr ausschließt, scharfe Grenzen überhaupt zu
ziehen. Gilt dies von den Reparaturen selbst, so dürften die Schwie¬
rigkeiten in noch viel höherem Maße auf eine Kontrolle zutreffen .
E» ist von vornherein ausgeschlossen , sämtlich« Einzelheiten so zu
stempeln und zu plompirren , daß nicht ein Fachmann doch irgend
welche Mittel und Wege findet, sie auszubessern, llm hier also von
Anfang an jeder Verleitung zum Umgehen der Kontrolle vorzubeu -
ijen , müssen sämtliche Reparaturen erlaubt sein . Nur ein vollständiger
Wechsel des ganzen Flugapparates bezw . des ganzen Motors , soll im
Interesse des Hauptzweckes der Ausschreibung verboten sein. Hierbei
wird unter „Flugzeug" das System der Tragdecken verstanden , unter
„Motor " der gesamte Unterbau mit der Kurbelwelle bei stehendem
Motor , das Gehäuse mit eingelagerter Kurbelwelle bei Rotations¬
maschinen. Diese Bedingungen stimmen auch ganz gut mit dem Zweck
eines Zuverläsfigkeitswettbewerbes überein . Sämtliche kleinen Repa¬
raturen , die bei dem jetzigen Stand der Flugmaschinen und Motoren
noch recht häufig Vorkommen , und die (wie jeder Fachmann weiß) ab¬
solut kein Kriterium für die Beurteilung der Maschine find, alle diese
Ausbesserungen muß ein Flugzeugführer an seinem Apparat vor¬
nehmen können, ohne daß ihm hierdurch außer dem Zeitverlust noch
eine weitere Schlechtbewertungzuteil wird . Es wird sich hierbei wahr¬
scheinlich Herausstellen, daß die zum Ausbessern aufgewendete Zeit un¬
gefähr proportional ist der Größe des Schadens, so daß es in jeder Be¬
ziehung gerecht erscheint , einfach die Flugzeit in die Bewertung zu
ziehen. Nun könnte man vielleicht sagen, die Reparaturen während
des Fluges werden zwar auf diese Weise einigermaßen gerecht be¬
wertet ; wie verhält es sich aber mit den Ausbesserungen auf den ver¬
schiedenen Mappen -Orten ? Auch diese Frage erledigt sich sehr ein¬
fach . Kommt nämlich ein Flieger mit seinem Apparat an dem betr .
Landungsorte an , ist also der Flug vollständig erledigt , so hat er auch
keine Reparaturen , denn es ist einigermaßen unwahrscheinlich, daß sich
die Ausbesserungsbedürstigkeit eine » Flugapparates gerade in dem
Moment zeigt, wenn der Flieger seinen Motor abstellt , um im Gleit¬
flug den vorgeschriebenen Landungsplatz zu erreichen. Die vorer¬
wähnten Bedenken kämen nur dann in Frage , wenn der Apparat
zwar bis unmittelbar vor der Landung tadellos in Ordnung gewesen
und erst durch eine zu harte Landung eine Beschädigung des Gestelles
erfolgt wäre . Dies wird aber wohl so selten Vorkommen, daß man
dann die kleinen Ausbesserungendem Führer auch nicht zur Last legen
braucht . Geht man in dieser toleranten Weise vor , so dürste es auch
möglich sein , die Kontrolle derart durchzuführen, daß wirklich allen
Unterschiebungen Einhalt geboten ist. Es brauchen jetzt nur die Trag -
decken-Systeme und das vorgenannte Gehäuse des Motors irgendwie
gezeichnet zu werden ; eine Umgehung der Vorschrift, durch eine schnell
ausgeführte Zwischenlandung auf freiem Felde und Entnahme der be¬
treffenden Teile von einer anderen Maschine gleichen Typs hat sehr
wenig Wahrscheinlichkeit für sich , denn erstens müßte die Ersatz¬
maschine schon vorher an den beabsichtigten Ort geschickt werden ,
zweitens würde die Arbeit des richtigen Einpassens aller Einzelteile
unverhältnismäßig groß werden, und endlich würde es doch auch je .
mand beobachten.

Eine Zusammenfassung aller dieser Punkte kommt in Frage , wenn
man den Unterschied der Einzelflugzeugezu den Apparaten für

Passagiermitnahme
gerecht beurteilen will . Für letztere ergeben sich Bor- und Nachteile ,die irgendwie ausgeglichen werden müssen. Der Passagier trägt durch
feine Belastung dazu bei, die Eigengeschwindigkeit der Maschine
herabzusetzen; sem Gewicht muß ferner anders in Rechnung gesetztwerden , wie » g-nd welches Ballast, (totes ) Gewicht, weil für ihn
noch der hohe Luftwiderstand erschwerend hinzukommt. Diesen Nach¬teilen gegenüber bretet der Passagier dem Flugzeugführer ev-mtuell
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erhebliche Vorteile . Während der Einzelflieger sämtliche Funktionen
seiner Apparates selbst zu bedienen hat . während er neben de:
Steuerung auch die Orientierung vornehmen und gleichzeitig seinen
Motor beobachten mutz, können diese Arbeiten beim Passagierflug
passend verteilt werden . Der Flieger behält seine ganze Aufmerksam¬
keit und Frische für die Führung seines Apparates , während ihm sein
Mitfahrer die Orientierung abnimmt und autzerdem noch auf den
Motor achtet, was gerade bei stehendem Motor nicht zu unterschätzen
ist . Irgend welche verabredete Zeichen ermöglichen eine Verständi¬
gung in einfacher Weise. Ist am Gang des Motors etwas unklar ,
so wird dies dem Ohr eines geübten Fachmannes sofort beim Ent¬
stehen kund , zumal wenn die Aufmerksamkeit desselben durch nichts
abgelenkt wird . Er wird dann den Flieger möglichst schnell zu einer
Zwischenlandung veranlassen und bei dieser in kurzer Zeit den Scha¬
den beheben können. So wird bei Reparaturen dem Flieger stets
durch seinen Mitfahrer unstreitig eine gewisse Hilfe geleistet, und
wenn dieselbe auch nur darin besteht, daß der Passagier schnell aus
der nächsten Ortschaft eventuell telephonisch Hilfe herbeischaffen kann.
Um diese Vor - und Nachteile in gerechter Weise gegeneinander abzu¬
schätzen, soll bei diesem Wettbewerb nach Vergleichsrechnungen bis¬
her erzielter Geschwindigkeiten und gestützt auf die Erfahrungen der
Konstrukteure jedem Passagierflugzeug von seiner Eesamtflugzeitein Abzug von 15 v . H . seiner Flugzeit gemacht werden.

Um nun von vornherein dem leider in letzter Zeit recht häufigen
Vorgehen französischer Aviatiker Einhalt zu gebieten , die Rekorde der
Passagiermitnahme aufstellen, indem sie möglichst viele Kinder in
ihre Maschine hineinpacken, uiü» um diesem sträflichen Leichtsinne vor¬
zubeugen. ist es bei diesem Wettbewerb vorgeschrieben, daß der Flie¬
ger mit einem Passagier zusammen mindestens 140 Kilogramm wie¬
gen muffen .

Aber auch nationalesInteresse soll bei diesem Zuverläffig -
keitsfluge zur Geltung kommen . Daher werden den Flugzeugen , die
deutsche Motoren verwenden , 5 Proz . ihrer Gesamtflugzeit gut ge¬
schrieben . Hierdurch sind die ausländischen Motoren vom Wettbewerb
nicht ausgeschloffen; es ist jedoch ein Anreiz gegeben, deutsche Motoren
zu verwenden . Diese Maßregel war bei dem heutigen Stande der
Motoren -Jndvstrie leider geboten, da sehr viele Flieger augenblicklich
ausländische (Rotations -Motore ) noch nicht entbehren können. Hof¬fen wir , daß es bei dem nächsten Wettbewerbe schon möglich sein wird ,ausländische Motoren überhaupt auszuschlietzen . — Was wir bei denMotoren ruch von der Zukunft erhoffen muffen, haben wir bei den
Flugapparaten selbst schon erreicht. Schon heute sind unsere deutschenFlugtechniker in der Lage, Flugzeuge herzustellen, die in jeder Weiseder ausländischen Konkurrenz gewachsen sind . So konnten denn auch
schon bei diesem Wettbewerb alle ausländischen Flugzeuge ausgeschal¬tet werden , so dah nur solche daran teilnehmen , die vollständig (bis
auf den Motor ) in Deutschland hergestellt sind.Um es zum Schluß nochmals hervorzuheben : Durch eingehendeBeratungen ist es für die gerechteste Bewertung erachtet, von allenGut - und Schlechtpunkten abzusehen, und nur die aufgewendete Flug¬zeit (nicht also die Eigengeschwindigkeit des Apparates ) in Rechnungzu setzen. Die Ergebnisse der nächsten Wettbewerbe werden es zeigen,ob diese Ueberlegungen richtig waren und in welcher Richtung Ver¬
besserungen vorzunehmen sind .

* * »
Reichardts Unfall auf dem Flug Darmstadt-Baden»

Das.
t . Heidelberg, lg . Mai . (Privat .) Der Flieger Reichhardt hat9 .35 Uhr heute vormittag auf dem Flug Darmstadt -Baden -OosHeidelberg in rascher Fahrt passiert.— Heidelberg, 19. Mai . Der Euler -Pilot Reichardt , der heutefrüh 9 Uhr 29 Min . von Griesheim aus einen Flug nach Baden -Baden unternommen hatte und 9 Uhr 85 Min . Heidelberg passierte,sandele kurz nach 10 Uhr in Walddorf bei Wiesloch. Euler begleitetReichardt im Automobil .
— Wiesloch, 19 . Mai . 12.20 Uhr . Wie die „Wieslocher Zeitung "

meldet, ist der Flieger Reichardt kurz nach 10 Uhr wegen eineskleinen Defektes im benachbarten Waldorf gelandet , aber 12.15 Uhrgur Weiterfahrt nach Baden -Oos wieder aufgeftiegen.
e Mingolsheim (81. Bruchsal) . 19. Mai . (Priv .) Der Flieger

Reichardt ist auf dem Flug Darmftadt -Baden -Baden wegen eines
Motordef ektes hier 12 .30 Uhr niedergegangen . Der Apparatwurde beim Landen vom Wind auf den Boden gedrückt und be¬
schädigt. Reichardt ist unverletzt.

s Mingolsheim (A . Bruchsal) , 19. Mai . Priv .) Die anfängliche
Nachricht über einen gefährlichen Absturz Reichardts ,der eine Zerstörung des Apparats zur Folge gehabt haben soll, be¬
wahrheitet sich glücklicherweise nicht in diesem Umfang . Der Unfall
stellt sich als viel geringfügiger heraus und ist lediglich als ein
Landungsmanöver mit schlechtem Abschluh zu be¬
trachten.

Herr Reichardt teilt uns über den Hergang des Unfalles mit :
-Zch hatte schon von Darmstadt einen sehr starken Wind, der dieFahrt zu einer schwierigen gestaltete . Nach dem Wiederaufstieg nachmeiner Zwischenlandung bei Wiesloch zeigte der Motor abermalsllnregelmähigkeiten im Gang, sodatz ich mich zu einer zweitenLandung entschloß . Diese wollte ich bei der Station Mingolsheim(11 Kil . nördlich Bruchsal) ausführen . Kurz vor Vollendung derLandung faßte ein Windstoß den Apparat und drückteihn seitlich nieder , sodaß er hart aufstieß und an dem einenFlügel beschädigt wurde . Ich selbst sprang aus geringerHöhe von meinem Sitz und blieb ganz unverletzt ."Frau Euler , die sich in dem Reichardt begleitenden Automobilbefand, verdanken wir die Nachricht, daß der Apparat nach Darm -ftadt zurückgeschickt wird . Er ist bereits zerlegt und verladen . DieBeschädigungen sind nur geringfügige, insbesondere ist der Motornicht in Mitleidenschaft gezogen worden.Ob Reichardt sich von Mingolsheim nach Baden -Baden oder nachDarmstadt zurückbegibt, ist nach seiner eigenen Angabe noch un¬bestimmt.

* * * i
Schau - ««d Wettfliegen i« Baden -Oos.tä » aden-Oos, 19. Mai . Der Wind hatte nachmittagsnachgelassen und erlaubte einen guten Flugtag . Um 2 Uhrschon setzte starker Verkehr von Baden , Karlsruhe und Stratz -

burg nach Oos ein.
Kurz vor 4 Uhr öffneten sich die Tore der Halle. Punkt4 Uhr startete Witterstätter (Euler ) zum FrLhpreis (300 Ji ) ,den er mit 10 Minuten Flugzeit und drei Runden gewann.
Gegen %5 Uhr erschienen im Automobil von Karlsruhekommend das Erohherzogspaar , vom Prinzen Wilhelm von

.Sachsen-Weimar, Oberbürgermeister Fieser , Minister von

Bodman und dem Grafen Zeppelin empfangen. Das Grotz -
herzogspaar unterhielt sich in freundlicher Weise mit Graf
Zeppelin.

Während fich die Herrschaften nach dem Fürstenzelt be¬
gaben , stieg Brunhuber mit einem Passagier zum Pasta,
gierflugpreis auf.

Später trafen noch Prinz Heinrich von Preußen und
Prinz und Prinzessin Max auf dem Flugplatz ein.

Rerfammlrrngen und Kongresse.
# Karlsruhe , 18. Mai . Das Präsidium des „Badischen Land¬

wirtschaftlichen Vereins " hat für die Abhaltung der nächsten ordent¬
lichen Sitzung des Landesausschusses den 11. Zuli in Aussicht genom¬
men. Die Vereinsdirektionen werden ersucht , etwaige Anträge für
diese Sitzung dem Präsidium bis zum 15. Juni einzureichen.

-ü- Herrenalb , 18. Mai . Gelegentlich der Frühjahrsversammlnngdes Evangelisch. Bundes , die unter Mitwirkung des hiesigen Kirchen¬
chors im Hotel zur Sonne am nächsten Sonntag nachmittags 4 llhr ab¬
gehalten wird , hält Pfarrer Schweitzer -Strahburg einen hochinteres¬
santen Bortrag über die Einführung der Reformatio « in Straßburg .
Gäste aus der badischen Residenz und der Umgebung unsere» Kur¬
orts sind freundlich willkommen.

Zum jungliberalen Bertretertag am 20 . «. 21 . Mai
itt Kehl.

# Karlsruhe , 19. Mai . Samstag und Sonntag kommt der Bad .
Jungliberale Landesverband zu seinem 9. Vertretertag in Kehl zu¬sammen. Hierzu nimmt die „Bad . Nationallib . Korresp .

" in folgen¬den Ausführungen das Wort :
„Wie vor der Vruchsaler Tagung im Jahre 1910 so begrüßt auchdiesmal die nationalliberale Partei aufs freudigste und lebhafteste

dieses Zusammensein der Jungmanpschaft ihrer Partei . Und wie da¬
mals geschrieben wurde in manchen badischen liberalen Zeitungen , daßdie Partei die jungliberale Organisation in keiner Weise missen
möchte, so muß dies umsomehr jetzt betont werden , als in dem da¬
zwischen liegenden Jahr alt und jung in der bad . nationallib . Parteiin treuem Zusammenarbeiten und vollkommenem Sichverstehen ein
Erstarken unserer Parteivewegung und eine Festigung ihrer Stellung
herbeifllhrten , die zu den schönsten Hoffnungen berechtigt.

„Wenn rechtsstehende Politiker schreiben , die Führung der badi¬
schen Rationalliberalen Partei sei in die Hände der Jungliberalen
geglitten , und daraus sei das Einverständnis zwischen alt und jung zuerklären, so zeigt das nur , daß auf jener Seite eine tiefgehende Miß¬
stimmung, die fich jetzt in falschen und unwahren Behauptungen kund
tut , darüber entstanden ist , daß Alt - und Jungliberale nicht mehr in
persönlichen oder sachlichen Auseinandersetzungen die Kraft der Par¬tei vergeuden, sondern daß sie allein handeln nach dem Gesichtspunkt:wie können wir durch vereintes Wirken unsere Partei vorwärts und
in die Höhe bringen und damit die von uns gewünschte Fortentwick¬
lung des Vaterlandes in liberalem Sinne , herbeiführen .

„Der gemeinsamen Arbeit im Sinne der Anschauungen der
nationalliberalen Partei ist auch die Kehler Tagung gewidmet . Neben
dem Bericht des Vorstandes des Landesverbandes der JungliberalenVereine , Rechtsanwalt W . Frey -Karlsruhe , werden von besonderer
Bedeutung sein die beiden Vorträge , in denen am Sonntag zu wichti¬
gen politischen Einzelfragen Stellung genommen wird . Daß hierbei
gerade das neue Schulgesetz auch vom politischen Standpunkt aus einer
Erörterung unterzogen wird , ist deswegen von besonderer Bedeutung ,weil mit diesem Gesetz von Seiten des Zentrums eine skrupellose und
unwahre Agitation getrieben wird , die der Zentrumspartei in keiner
Weise zur Ehre gereicht . '

„Wer hier aufklärend wirkt, erwirbt sich ein besonderes Verdienstum die Wahrhaftigkeit im politischen Leben, die beim Zentrum im¬
mer dann fehlt , wenn ihre Betonung , die doch eigentlich selbstver¬ständlich wäre , ihm schaden könnte. Auch der zweite Vortrag am
Sonntag , in dem die Stellung des Liberalismus zur Religio « behan¬delt wird , muß als in jeder Beziehung aktuell bezeichnet werden . Auchin dieser Frage ist es dringend nötig , Aufklärung in die Wählerkreise
zu bringen , da ja gerade sie von unfern Gegner als besondersbeliebtes Angriffsmittel gegen unsere Partei benützt wird .

„Wir wünschen dem Vertretertag den besten Erfolg und . hoffen,daß er Ansporn dazu sein wird , daß die badischen Jungliberalen auch
weiterhin in voller Einmütigkeit mit der Politik der nationalliberalen
Landespartei und mit gleicher Arbeitsfreudigkeit und OpferwMgkeitMitwirken an der liberalen Ausgestaltung unseres Vaterlandes ."

Wetterbericht des Zentralvur. für Meteorologie and Hydrogr .
vom 19. Mai 1911.

Die Luftdruckverteilung hat nunmehr ganz die für die Maikälte -
rückfälle charakteristische Gestaltung angenommen . Das Hochdruck¬
gebiet im Nordwesten der britischen Inseln hat noch zugenommen und
die östliche Depression , die heute über Ungarn liegt , hat sich vertieft ;ein zweites Minimum befindet sich über Unteritalien . NördlicheWinde haben in der westlichen Hälfte Mitteleuropas stark abgekühlt,in der östlichen war es dagegen am Morgen noch sehr warm . Das
Wetter ist dabei meist trüb und regnerisch. Da das Ortsbarometer
steigt, so scheint die Depression abzuziehen und hoher Druck sich lang¬
sam binnenwärts auszubreiten , vorerst ist aber noch veränderlichesund sehr kühles Wetter mit zeitweisen leichten Regenfällen zu er¬
warten ; bei raschem Aufllaren ist in freien Lagen Nachtfrost zu be¬
fürchten.
Witterungsbeodachtungen der Meteorolog. Station Karlsruhe.

Mai
Baro¬
meter

Mw

Ther-
momt.
in C.

Abkol.
Feucht.

mm
Feuchtigk.
in Proz . Wind Himmel

18. Nachts 9' ° U . 745 .6 15 .3 8.8 68 N halbbed .19 Mrgs . 7' ° U. 748 .4 10.7 6.7 71 NO wolkig19. Mitt . 2' ° U . 748.7 11.7 6 .7 66 NW bedecks

Höchste Temperatur am 18. Mai 19,5 ; niedrigste in der darauf¬
folgenden Nacht 10.2.

Niederschlagsmenge am 19. Mai früh = 0,6 mm .

Wetternachrichten aus dem Süden vom 19. Mai früh :
Lugano bedeckt 13 Gr ., Biarritz Regen 11 Er ., Perpignan Regen

14 Er ., Nizza bedeckt 15 Er . , Triest Regen 14 Er ., Florenz bedeckt
14 Er ., Rom heiter 14 Er ., Cagliari bedeckt 14 Gr ., Brindisi be¬
deckt 17 Er .

Schiffsnachrichten des Norddeutschen Lloyd.Mitget . durch Paffag -büro v. Fr . Kern, Karlsruhe , Karlfriedrichstr . 22
S Bremen , 19. Mai . Angekommen am 17. Mai : „Schleswig " in

Malta ; am 18. Mai : „Königin Luise" in Neapel . „Würzburg " in

Bahia . Passirrt am 18. Mai : „Prinzeß Alize" Borkum -Riff . Ab»
gegangen am 17. Mai : .Halle " von Bahia ; am 18. Mai : „Kronprin¬
zessin Eecilie " von Southampton , „Prinzeß Alice" von Euxhave«,
„Rhein " von Bremerhaven , „König Albert " von Genau , „Nork" von
Genua , „Borkum" von Norfolk, „Westfalen" von Port -Said , „Prinz
Friedrich Wilhelm " von New-Dork.

Telegraphische Lursberichte
All. Elek.-G . E. 274,40Frankfurt a. M.

(Anfangskurse .)
Lstr. Cred.-A. 202.-
DiSc Tonu-A 189 .—
DreSd. B .-A. 157 . ' /.
Lst.StaatSb .-A. 159 . '/,
Lombarden 18. '/,
Tendenz : behauptet.
Frankfurt a. M.

(Mittelkurse .)
WechselAmsterd . 169.83

„ Antwerpen806 .—
„ Italien 80 ».—
„ j»— ‘ 204.35
« Paris 808 .50
K Schweiz 809,1 «
» Wien 851 .50

<Gr i - 2" „
Napoleons itz 18
314%Deutsche
Reichsanleihe 93 .90

3% da. 84. —
31$ Pr . Tons. 93 85
4% Jtal . Rente 101 .60
4% Lst. Goldr. 99.10
4% 1880 SHufJen 92 -
4% Serben 87.80
4% Ung.Goldr . 94 .80

Bad . Bank 133.—Darmst . Bank 126. ' /,
Deutsch . Bank 26b . '/,Diskonto 188 . ' /,DreSd. Bank 158.—
Oft. Ländert« 13? .9j
Rhein. Kr^Bk. 187 .' /,
Schaaffh. Bank 138. -
Wiener B .-B. 186. '/.
Ottomanbank 141 .—
Bochum 234 . ' /,
Laurahütte 177. —
Gelsenk. 204. «/,
Harpener 185 .—
Tendenz : behauptet.

(Schlußkurse).
4% neueBadener101 .80
4% Bad . 1908 101.45
4% Bad . 1901 100 .60
3 ’/, % „abg.t .8L 97 .—

dto. i. M . 94.—
3H % 1892/94 93.-
3y*% Sab .1900 92.—
314% „ 1902 —.—
31$ % 000 .1904 ——
314% ©ab.l907 91.50
3% Bad . 1896 — -
4%Bayern190? 101 .60
4% 2Bürlü>.1907 102.20
4% Rh. Hyp.»

Pfdb . b. 1919 99.70
4% „ 1917 100.70
314% - 1914 90.-

vom 19 . Mai.
4K %9f .Staats »

anleihe 1905 100.50
4% öo.9tentel902 92. '/,
4% /Kürten uni »

ftz. v. 1903 93 .70
Türk . Lose 178 .30
Bad. Zuckf. SB. 187 .90
A. Elekt.»Ges. 274/ .El .-Ges.Schuck. 175. ' /.
Masch .Gritzner 274.80
KarlSr .Masch. 1 *5.—
H --A. Pakets. 135 .%
Rordd. Lloyd 93 .%

Rachbörse .
(2 )4 llhr nachm .)

Lst. Kredit-A. 202.—
Deutsche B.-A. 265 .—
DiSk--Comm. 188.%
DreSd. Bank 158 .—
Ost.S .-B . Fr . 159, %
. Südb . Lomb. 18.—

Tendenz : willig.
Berlin

(Anfangskurse ).
Ost -Kred.-Akt. 202. ' .
Berl .Handelsg. 166.%
Kom.-Disk.-B. 1 >6.%
Darmst . Bank 127 . —
Deutsche Bank 265. '/,Disk.-Komm. 189 .—
Dresd . Bank —.—
©alt u. Obio 106. V,
Boch. Gußstahl 235. */,VLö .»mLaurah . 176 .%'»arvener 185. ' /,

Tendenz : ungleichm.
Berlin (Schlußkurse).

4% Reichsanl. „b. 1918 unk . 102.25
4% Preuß . C 102 .60
354%9teia)SanL 94 . —
3% Reichsanl. 84. 10
3 '/->%Preuß . <£. 94. —3% dto. 84 .—4% Bad. - —
314 % couv. — .—814% ffiab.1900 -
314% „ 1904 91.4 )
314% . 1907 — -
4%% Ruff. 1905 100.75

.Lst Kreditakt 201 .75
Disk.-Komm. 189.—Dresd . Bank 157 .75
Nat -B .f.Dtschl. 12/ .25
Kom .-DiSt .-Bk. 116 .40
Kanadg-Pacific 234 .%
BochuM .Gußst. 285.%
B^ ü.-uLaurah . 176 . %6!elssnk .Bergw. 204. %
Harpener 185 .—
Phönix 259.—
Dynamit Trust 1 - 9 . ' /,

E.-G. Schuckert 175.70
Siem . u. HalSke 250 40
Westerregeln 218.50
D .Met -Patr .-S379L0
M.-F . Gritzner 274 .20
BrauereiSinner 218 .—
P .-Ung^ .Pfdbr . 93 .50
Best. llng^ .Obl. 93.—
llng .Schmalbahn 98 .75
Privatdiskonto 2%

Berlin
(Nachbörse .)

OftKred .-Akt 202.%
Beri .Hand .-Ges . 166? ,
DeutscheB^A. 264.%
Disk. Komm.-A. 198 . ' ,
Dresden . B.-A. 157 .%
Lmb..OftSüdb . 18 —
Balt u. Ohio 106. ' »
Bochum .Gußft 2«4. %
Dortm .ll . titO . — —
Laurahütte 176. %
Gelsenkirchen 204.%
Harpener 185.—

Tendenz : rubig .
Wien (10 Uhr,.

Ost^ red..Akt 643 .50
„ Länderbank 532 .70
. Staatsb .ffrz.) 753.20
Lomb.öitSüdb 110.50

Marknoten 117.35
ßft &ronenrente 92 .55
LstPapierrente 96.50
Ung . Goldrente 111.80
Ung.Kronenrent . 91 .35

Tendenz : ruhig.
Pari ».

3% frz. Rente 86 .10
4 % Italiener — .—
4% Spanier 96.70
4%Türk .,unifiz . 93 .16
Türkische Lose —.—
Bang . Ottoman 719 .—
Rio Tinto 17.36

London .
Chartered 32 % S %
de BeerS 18 %
East Rand 4%^ioidfieids 5%
RandmineS 7 %Anaconda 8%
Atchis . common 117 '/.

» preferred 106 '/,hicago, Milwauke
anö St . Baut 128 '/,Deuver preser. 31 %

LouisvilleNasyv. 153 —
Union Pacific 168%
United Etat . Steel .

Corp. commo 82 '/,dito vrer- ^ree 123 %

Briefkasten.
A. W. in H. 109. Wenden Sie sich wegen der Generalmusterungan das Bezirkskommando Mannheim .

Spielplan des Groffh . Hoftheaters Karlsruhe .» . in Karlsruhe :
Samstag , 20 . Mai : 0 . 68. König Richard IH ., Trauerspiel in

5 Akten von Shakespeare , übersetzt von Schlegel. 7—10 Uhr.
Sonntag , 21. Mai : HXIIL Vorstellung außer AbonnementDer Ring des Nibelungen . 3. Tag . Götterdämmerung in einem

Vorspiel und 3 Aufzügen von Richard Wagner . Brünnhilde :
Eäcilie Rüsche - Endorf a . E . '/-6—1411 Uhr.

Dienstag , 23. Mai : A. 64. Neu einstudiert : Großstadtluft ,Schwank in 4 Akten v. Blumenthal und Kadelburg . y,8 bis
gegen 10 Uhr.

Mittwoch , 24 . Mai : B . 62. Tristan und Isolde in 3 Akten von
Richard Wagner . Isolde : Eäcilie Rüsche - Endorf a . E .147—% 11 llhr .

Donnerstag , 25 . Mai : C. 62. Glaube und Heimat , Tragödie einesVolkes in 3 Akten von Karl Schönherr . 7—9 Uhr.
Freitag , 26. Mai : B . 63. Der Waffenschmied, komische Oper in 3Akten von L o r tz i n g . 7% bis gegen 10 Uhr .
Samstag , 27. Mai : C . 64. Der gemütliche Kommissär, Lebensbildin einem Akt von Eourdeline . Zum erstenmal : Hans Sonnen¬

stöbers Höllenfahrt , Trauerspiel von Paul Apel . 148—1410 Uhr .
Sonntag . 28 . Mai : A. 63 . Figaros Hochzeit , komische Oper in

4 Akten von Mozart . 147—1410 Uhr .
b. in Baden - Baden :

Mittwoch, 24 . Mai : 33 . Abonnementsvorstellung . Neu einstudiert :
Großstadtluft , Schwank in 4 Akten von Blumenthal und Kadel -b u r g. 7 bis gegen 1410 Uhr.

Hleueingelaufene Kücher und Schriften.
Zu beziehen durch A. Bielefeld ' s Hofbuchhandlnng,Lievermann «. Eie ., Karlsruhe .

Friedrich Naumann , Neudeutsche Wirtschaftspolitik . Brosch . 4 \M,geb . 5 M . Fortschritt , Buchoerlag der „Hilfe"
, E . m. b . H ., Berlin -

Schöneberg.
Zehn goldene Leitworte für Haus - und Stubenmädchen . 50 4(in Partien billiger ) . Fröbel -Oberlin -Verlag in Berlin -Südend «.Das Buch von der Nachfolge Goethes . Berlin , bei Meyer & Jeffen .Kart . 2.50 M .
Etwas über William Shakespeares Schauspiele. Von einem armen

ungelehrten Weltbürger , der das Glück genoß, ihn zu lesen. Kart .2.50 Ji , geb . 3.50 Ji . Verlag Meyer & Jessen in Berlin .
Deutsche Kriegs - und Soldatenlieder . Ausgewählt von Friedrichvon Oppeln Bronikowski . Ein treuer Spiegel von Deutschlands Arlund Geschicken. 2 M . Verlag von Martin Mörike , München.

ff

Wie unangenehm
ist es , wenn die Seife beim Waschen mit kaltem oder hartem

Wasser wenig oder gar keinen Schaum gibt. Dieser
Übelstandtritt bei der aus Hühnerei bereiteten

Ray»Seife (Deutsches Reichspatent Nr. 112456
und 122354) nie ein, weil sie infolge ihres

grossen Gehaltes an frischem Eiweiss

und Dotter stets einen wunderbarweichen und zarten Schaum
gibt, welcher selbst die sprödeste Haut nach öfteren
Waschungen zart, rein und jugendfriseh macht .
Preis pro Stück 50 Pf. , Ray »Luxus »Seife
pro Stück 1,— Mark . Eleganter Karton
a 4 Stück 3,80 Mark. Überall käuflich

ff
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Sport -Narhrichten .

A Karlsruhe , 19. Mai . Am nächsten Sonntag , Den 21 . Mai , fin¬
det auf Dem Beiertheimer Sportplatz ein Wettspiel zwischen Fußball -
Verein Kaiserslautern und Beiertheimer Fußball -Verein statt . Kai
serslamern - Mannschaft , Die im Westkreisliga an 3 . Stelle steht , reprä¬
sentiert als eine sehr gute Mannschaft , Die im April sehr gutes leistete .
Das erste Treffen endete mit einem unentschiedenen Resultat . Zwi¬
schen Diesen beiden Mannschaften dürfte wohl ein hochinteressanter
Fußball -Wettkampf zu erwarten sein . Das Spiel beginnt pünktlich
3 / a Uhr .

Jb Karlsruhe , 19. Mai . Auf dem Frankonia -Sportplatz bei Rint -
yeim stehen sich am kommenden Sonntag die 1 . D -Mannschaft des
Karlsruher Fußballvereins und die 1 . Mannschaft des F . C . Fran -
konia im Gesellschaftsspiel gegenüber . Die Reservemannschaft des
K . F . V . ist zur Zeit in blendender Form , was am besten die in letzter
Zeit erzielten Resultate beweisen und wird Frankonia diesmal mit
vollständiger Mannschaft antreten , um den Sieg eventuell wieder auf
ihre Seite zu bringen . Das kürzlich stattgefundene Spiel wurde von
Frankonia mit 3 :0 Toren gewonnen . Vorher um 2 Uhr treffen sich
K . F . V . 3 und Frankonia 2.

ck . Mannheim , 18. Mai . Im nächstjährigen Maimarktrennen
wird der Badenia -Preis auf 60 009 Mark (seither 50 000 Mk .) erhöht
werden und somit dieses Rennen als wertvollstes des deutschen
Hindernis -Sports gelten . Der Preis der Stadt Mannheim mit
40000 Mark wird nicht mehr in dieser Höhe ausgeschrieben werden ,
sondern es sollen drei neue Inländer -Jagdrennen zu 20 000 Mark und
zwei zu je 15 000 Mark an seine Stelle treten , so daß die inländische
Zucht hier fortan ein größeres Feld der Betätigung findet .

Hl Heidelberg , 18 . Mai . Das Zustandekommen einer Internen
Regatta am 11. Juni ist jetzt vollständig gefichert , und die Vorberei¬
tungen sind in vollem Gange . Die drei hiesigen Rudervereine und
Heidelberg College sind mit der Ausbildung ihrer Mannschaften schon
eifrig am Werk . Den Bemühungen des Ortsausschusses der Heidel¬
berger Rudervereine ist es jetzt gelungen , auch Vereine benachbarter
Städte zur Beteiligung an ihrer Regatta zu gewinnen . In einer Be¬
sprechung mit Vertretern solcher Vereine haben u . a . der Mannheimer
Ruderklub , die Eberbacher Rudergesellschaft und die Rudergesellschaft
Speyer ihr Erscheinen bestimmt zugesagt . Man kann daher wohl ein
recht interessantes sportliches Ereignis erwarten .

Statt jeder besonderen Anzeige .

Todes -Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen

lieben Mann, unseren lieben Vater , Bruder , Onkel ,
Grossvater . Schwiegervater und Schwager

irr Robert Beck
Stereotypeur

nach langem , schweren Leiden , im Alter von
46 Jahren , heute morgen zn sich in die ewige
Heimat abzurufen .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Babette Beck , ged . Maurer
nebst 6 unmündigen Kindern .

Karlsruhe , den 19 . Mai 1911,
Beerdigung findet Sonntag , den 21 . Mai 1911 ,

nachmittags */s 3 Uhr, von der Friedhofkapelle hier
aus statt . Traaerhaus : Ostendstrasse 1 .

Donnerstag früh 5 Uhr verschied nach
längerem schweren Leiden unser lang¬
jähriger Stereotypeur

Robert Beck .
Wir verlieren in demselben einen

treuen , pflichtbewussten und tüchtigen
Gehilfen, den wir stets in ehrendem An¬
denken behalten werden.

Buchdruckerei u. Verlag1
der „Badischen Presse “

F. Thiergarten.

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Hin -

scheioen unserer lieben Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter und Urgroßmutter «975

Barbara Lenz , Wwe.
sagen wir hiermit unfern aufrichtigsten Dank . Besonderen
Dank Herrn Kaplan Hofherr für seine Besuche und die trost¬
reichen Worte am Grabe der . Verstorbenen , sowie den
Schwestern des St .Theresien -Hauses für ihre liebevolle Pflege .

Namens der trauernden Hinterbliebenen :
Familie Will * . Weinbrecht .

letektiv -lnst . „Greif “
Ä̂dlerstr . 6.

ernerer Natur . Durchaus routiniert und nur persönl . Erledigung .
inste Referenzen . B1 3105 .6 .5

Badewannen,
desgl auch gebraucht , in best Zustande B,«« 14.9

iDstallationsgeseMft Akademiestr . 16.
Gröfi . Rabatt . Kein Laden .

AMDEMIESTIU

Karlsruhe.
bem Protektorat Lr . K . H.des Großherzogs von Baden /

Morgen Samstag abend

Zusammenkunft
,m Vereinslotal

„ Goldener Adler ".
Regimentskameraden stets will¬
kommen .

Allss!ugMlhjj.Nieüenoa!-
DieFahrkarten zu demAusflugewerden von Samstag abend , den20 . bis einschl . Tomierstag , den

25 . Mai 1811 bei Herrn k W .Martins , Cigarrenhandlung , geg .
Rückgabe der Quittung ausge¬
geben . Die Mitglieder , welche
sich zu dem Ausfluge angemeldet
haben , zahlen beim Empfang
der Fahrkarten den Restbetrag .
Auch können noch Anmeldungen
zum Esten stattfinden . 7842

Ter Vorstand .

Die

«J
Schwanenstraße 4

nimmt für die Bedürftigen der
Stadt dankbar iede Gabe in
Hausrat , Männer - , Frauen -
und Kinder -Kleider . Wäsche .
Stiefel re. entgegen ._ 965*

Lotterien
zum Ausbau der Veste Coburg

Geld-Gew. im Gesamtbeträge von Mark

360000
Hauptgewinne

lOOOOO
50000
10006

Lose ük 3 .30 Mark
einschliesslich Porto und Liste, auch

gegen Nachnahme versendet :

Hch . Hildebrand
Lose-Vertrieb . Stettin.

Feinste

Matjes -Heringe
(das Schönste was es gibt ).

Beiit Soner
. .

empfiehlt

Gustav Bender
Hoflieferant , 7977

Lammstraße Rr . 8
zwischen Kaiserstraße und Zirkel .

Butter !
Allerfeinste, mehrfach prä-

! mierte Molk.-Süßrahm -Tafel-
| butter empfiehlt u. versendet
täglich frisch zum billigsten
Tagespreis . 2726 j
Gotthilf Lieb.

Karlsruhe i . Baden . !
Größtes Spezial - Geschäft in j

j ausgesucht feinster Molkerei¬
butter am Platze .

am *
:l -

Gelder
' An- u . Verkauf von Rest-
kaufschillingen ctc. durch

August Schmitt ,
Hypotheken - und Bankkommissions -

Geschäft,
Karlsruhe — Hirschstrasse 43

Telephon 2117 . 7978*

; Reisender
j welcher bei der 4637a .3.2 j

Kolomalw -
Kundschaft in Baden gut
eingesührt ist, von einer be¬
kannt . Nahrungsmittelfabrik
gesucht . Nur Herren mit
nachweisbaren Erfolgen wol - § 1
len Offerten mit Zeugnis - ja
abschriften einreichen unter 3
J. 2089 an Haasenstein & A
Vogler , A .-G . , Karlsruhe . ™

Hsrimiiim-lliltmW
wird gegen mäßig . Honorar erteilt .

Offerten unter Nr . Bl3853 an die
an die Exped . der „ Bad . Presse - .

Ew jünger Sttcnuu
( Rüde ) JF verlaufen

Abzugeben gegen Belohnung .
7979 Waldstrasse SS . Lade « .

in der ersten Etage :

Mode- und Sport - Abteilung .

&rv7A

A mi '
tcrp för teden s Port> aus imprägnierten Loden-

rerugc stoffen , Homespuns, Real-Bracken Tweeds.

Pelerinen — Bozener Mäntel.
. | || |)m . 7846 .4 .1

Ruddäcke — Gamafdien — Sweater — Sport-Stutzen.

Josef Goldfarb
30 Kriegftrafee 30 , gegenüber dem Hauptbahnhof.

Stahl- und Mineralbad Niedernau
im wttrttbg . Sehwarawald . Ruhige , idyllische Lage inmitten prächtiger Tannenwälder .Bäder aller Art Pension inkl . Zimmer von Mk . 4.— Mb 6 .50 , Bis 15t Juni und ab

1 . September ermässigte Preise . Prospekte vom Besitzer : Fr . Raidt . 4672a .5 . j

Zu verkaufen
Größere Partie

mit Federn sofort I6lofiharcett .
Offerten mit Preis an Adolf

Mösstnger , Zähringerstr . M . schneideret sofort gesucht .
B16649 Adlerftrasse S .

Rheinwein , *), Rheinwein , tvei
Rheinwein , weiße KropfhalS Sit^ laschen zu kaufen gesucht .

>16629 Schützenstr . 51 . H

■?

ÄriMimp,
2—4 sitzig, ein - und zweispännig zu
fahren , in sehr gutem Zustand ,
wird verkauft . 2 .1

Näheres unter Nr . 4743a durch
die Expedition der „Bad . Presse " .

Motoren - Berk auf :
4—6 HP . liegend , Benz ,
3—3*^ HP . stehend , Deutz ,t h—1 HP . „ „ Sä166“

unter Garantie billig abzugeben .
B . Wirth , Gartenstrasse 10 .

Zwei guterhaltene IV . 8 . U .

Motorräder
mit Doppelübersetzung billig ab¬
zugeben . 7964 .3 .1

Gottebauerstr . 23 . Dalhofer.

Gelegenhettskauf !
1 Schlafzimmer - Einrichtung »

komplett , Jahr gebraucht , billig
zu verkaufen . 2)16654

Eisenbahnstrasse 33 .
Sehr gut erhaltener , zweitür .

Waschtisch , ein
Vkyruuu ^ Bett , ein Tisch ,
billig zu verkaufen . B16645 .2 . 1

Bachstrasse 73 , 2 . St ., rechts .
sÄEä » elf

B16614 .32 Lefsingstr . 33 , im Hof .
scher Kinderwagen , sehr gut
>n , billig zu verkauf . B ^ >, .1
wrechtftr. 2V. Stb . pari . lkS.

Stellenvermittlung
d . Kaufm. Vereins Earlsrahe .
Für Prinzipale kostenfrei . Ein¬
schreibgebühr f . Nichtmitgl . M 1 .50
für 3 Monate . Statuten und Be¬
werbungsformularegratis u . franko .
Stets Bewerber aus den meisten

Branchen angemeldet.

Vertreter gesicht,
guter Verdienst , für Konstanz .Freibura,Offenburg , Baden -Baden .Karlsruhe , Bruchsal , Heidelberg
und Mannheim .

Offerten unter Nr . 4763a an die
Agentur der „ Bad . Presse " , Bruchsal .

2 Anstreicher , Z
tüchtige u . saubere » gesucht . 5816N*
B . Felke , Karlsruhe -Rüvvurr .

Mädchen
ehrliches , zum sofortigen Eintritt
gesucht . 7974
_ Karlstrasse 12,1 .

Ein gut empfohlenes , ehrliches
Mädchen , das etwas kochen kann
und alle häuslichen Arbeiten ver¬
richtet , auf 1 . Juni gesucht . 3.1
B16663 Mendels, 'ohuplatz 3 , IIL

Jüngeres , braves Mädchen tags¬
über zu einem Kinde u . zu leicht,
häuslicher Arbeit gesucht.
B16635 _ Lenzstraße 6, II .

Kräftiges , fleißiges Mädchen fin¬
det auf sofort gute Stelle . Ge¬
legenheit gebot , z. Kochen erlernen .

Gartenstr . 37, pgrt . » 16677

6HBBStellen - Gesuche .
“ Junger Mann , "
30 Jahre , verh . , sucht Stelle als
Magazinier , Lagerist » Ausläufer
od . dergl . Off . unt . Nr . B16625 an
die Exped . der „ Bad . Presse " erb .

Junge Frau "KW"
Offerten unter Nr . Bl6664 an

die Exped . der „ Bad . Presse " erb .

Vermietungen .
Fasanenstraße 2, IV . ( Ecke Kaiser¬
straße , ist ein gut möbl . Zimmer
sogleich an ein Fräul . mit oder
ohne Pension zu verm . B16637

Hirschstrasse 10 ist ein Mansarden¬
zimmer per sofort zu vermieten .
Näh , im 8. Stock daselbst . B16642

Kriegstraße 6 , in nächster Nähe des
Bahnhofs , 3 . Stock , ist ein großes
Manfardenzimmer , gut möbliert ,
zu vermieten . Anzusehen von 8
bis 1 Uhr ._ 3316647

Schützenstratze 8, III., nächst der
Ettlingerstrtße , ist in ruhigem
Hause gut - möbl . Zimmer sofort
oder spater zu vermiet . B165W

Miet - Gesuche .
Kleine Beamtenfamilie

eine große 2 Zimmerwohnu »
1 . , Oktober , in der Südstadimit Preis unter Nr . B166die Exped . der „ Bad . Nr - 6 -

Gut möbliert -

Offerten
"
unter

Expedition der >B
l ge . ,
>16652 an

Preffe " .



Sette 6 Kubische Mreffe . Abendblatt. Freitag den 18. Mai 1S11. Nr . 232

Onsere fernen

Ulster
,

Paletots

Raglans
sind vollendet im Schnitt und eleganter Form.

£

v

Ulster
aus gemusterten Cheviots , deutschen und englischen
Homespun und Tweeds , 1 reihig oder 2 reihiger Fasson ,

anliegende und weite Formen

Mk 29 .50 33 .- 39 .— 43 .— 45 .—

48 .— 53 .— bis 90 .—

Paletots
aus marengo und Melton , Cheviots , solide Stoffe und

Ausführung

Mk . 24 .— 29 .50 32 .— 39 .— 43 .—

48 .— 53 .— bis 85 .—
auf Seide gearbeitet 7957

Mk. 58 .— bis 90 .—

Durch grossen Einkauf von nur besten Fabrikaten in

fertiger GerrensKleiOung
welche in Stoffart das Neueste , in Zutaten und Ver¬

arbeitung das Beste bieten , erzielen wir

höchste Leistungsfähigkeit
auch in niedrigen Preislagen , in Bezug auf Solidität und

Preiswürdigkeit .

Spiegel 2 Wels
.

Verkauf von
Altmaterialien .

J .-Nr . D . 16 Sb .
Mr Haben nachstehende Alt¬

materialien ab Lagerplatz, Tulla
straße 71 (Staatsbahnanschluß -
gleis ) zu vergeben:
ca. 8000 kg Schmiedeisen,

„ 8000 „ Kleineisenzeug und
Unterlagsplatten ,
Gußeisen ,
Stahlschienenabfälle
nicht über 1 Vi m
Länge ,
Rillenschienen Nor¬
mal Profil 14 a.
Dreh - u . Bohrspäne.
Graugußbremsklötze ,
Radreifen aus Sie -
mens - Martin -Stahl ,
Eisenblech ,
§ederstahl,

tahlschrott (Laschen ,
Spurstangen , Unter
lagsplatten ) ,
Weichen und Herz¬
stücke lohne Zungen
Kupfer ,
Kupferspäne,
Messing,
Zink.

12 Radsätze für Normalspur ,
3 Untergestelle für Normalspur ,

85 Gittertüren . 7952
Bedingungen und Angebotsfor¬

mulare sind in unseren Geschäfts¬
räumen , Tullastraße 71 , erhält¬
lich. Angebote sind bis 31 . Mai
d . I . , vormittags 10 Uhr, in ver¬
schlossenem, mit der Aufschrift
„ Angebot auf Altmaterial " ver¬
sehenen Umschlag einzureichen.

Karlsruhe , den 18. Mai 1911 .
Städtisches Straßenbahnamt .

3000
15000

„ 125000

„ 6000
,. 10000 ,
„ 3000

„ 3000 .
„ 2000 ,
„ 36000 ,

12000

1500
70

200
50

Bekanntmachung .
Die Gemeinde

Graben verii- igert
am Montag , den
88 . Mai 1811, mit
tags 18 Uhr. im

Farrenhofe einen zur Zucht un¬
tauglichen 4742a

Rindsfarrcn .
Der Gemeinderat :

Zimmermann .
Krauß .

Rindsfasel -
Bersteigerung .
Ml .

Am Montag , den
88 . Mai . nachmit¬
tags 3 Uhr , läßt
die Gemeinde Ober¬

weier , Amt Ettlingen , einen fetten,
schweren Rinderfarren versteigern.

Die Zusammenkunft ist beim
Farrenstall , wozu Steigerungs¬
liebhaber eingeladen werden.

Oberweier , den 17 . Mai 1911 .
Der Gemeinderat.

Weber .! 4684a2.2

Versteigerung.
Im Aufträge der
irma 0 . & M . Wolf ,
ohtabakhandlung in

Oeftringen , Station
Langenbrücken, ver-

« . .. steigere ich wegen
vollstand,ger Fuhrwerksaufgabe
am Freitag den 2«. Mai ,

vormittags 1« '/, Uhr ,
> Oeftringen 2 schwarzbraune

mittelschwere , gutgliedrige Wal -
lachenpferde (Halbblut) 6 u. 9jährig,ein- und zweispännig gefahren ,zugfest, zu jedem Zwecke geeignet
unter jeder Garantie , 1 Chaise und
3 Wagen , fast neu , 2 Paar Pferde¬
geschirre u . s. w . 4740a2.1
Bürgermeister Greulich .

Achtung ;
Hunde erhalten Manns - und

Polizei -Dressur. garantiert, gute
Verpflegung. E . Schneider ,Karlsruhe . Rüvpurrerstr. 1 . S 1”“

Grohe Posten
bessere 7786 .4 .3

in nur la Qualitäten
werden, um zu räumen , zu folgen¬
den enorm billigen Preisen abgegeb. :
p . Meter Jl 8.80 , 3.—, 3 .30,3 .50 ,

„ „ 3.80 . 4.—, 4.50 , 4.80 ,
„ „ 5.— , 5.80 , 5 .50,5 .80 ,
,. „ 6.—, 6.50 . 7.—, 7.50

und 8.—.
Kaiferstr. 133,1 Treppe hoch
im Hause deS Weltkinematographen .

Eingang Kreuzstrahe,
neben der kleinen Kirche .

Achtung!
Für getragene Herren - u. Damen¬

kleider, Schuhe, Stiefel ufw . zahlt
am besten 7233*
D . Turner , Scheffelstratze 64,

Telephon 1339 .
Tücht. Geschäftsmann nt . f. guter

Kundschaft sucht zur Erwetterung
seines Damen -Modefalons Herrn

Teilhaber
mit ca . lOOO Mk . Einlage . Off.
unter Rr . B16624 an die Exped.
der „Badischen Presse" erbeten.

Beamter sucht
600 Mark

aufzunehme :'. gegen gute Sicherheit
und Rückzahlung. Off. unt . Ä16639
an die Exped. der |»Bad. Preffe" .

Einziges Spezial -Tuch haus am Platze

Gebrüder Hirsch
Kaiserstrasse 166 Telephon 1052

Frühjahrs- und Sommer-Neuheiten
Herren - Anzugstoffe

Damen -Tuche Damen - Kostümstoffe
Loden - u. Sportstoffe

Musterkarten gerne zu Diensten :: Statt Rabattmarken t 0 */o Skonto in bar.

Celegenheitskauf I Gelegenheitskauf I

Hochfeine Kammgarnstoffe
zu Herren-Anzfigen, Einheitspreis . . Mk . 7 . — per Meter „Rein netto“.

RESTE in Damen - Kostümstoffe zu Reisekleider.
Deachten Sie die Schaufenster .

■ ■
■■

Zu dem heute abend im

99
7958

66

stattfindenden

Tamil i«n-$cbweiitebutzene$$en
lade meine Freunde ein Der Loreffer .

I In unserer Expedition lagern
folgende B-Offerten : 15042 15046
15048 15063 15072 15092
15213 15242 15307
15347 15360 15362
15411 15469 15474

zum Gesuche um Gewährung einer Beihilfe für Kriegsinvaliden . Zu
haben bei Karl Eug . Duffner ,

Papier- und Schreibwarenhandlung, an detail
Karlsruhe . 7955 .3.1

en gros .

Neue
Sommer -Malta -Kartoffeln

3 Pfd . 50 Pffl.

Algier -Kartoffeln
mm per Pfd. 30 Pfg.

;
•*§ ff. DowningsbayMatjes-Heringe

- per Stack 30 Pfg.
empfiehlt 7967

Herrn . Munding ,
Hoflieferant

110 Kaiserstrasse 110.

Rohrbrunnen
Gemauerte Brennen
ausgef . bis 6500 m |m.

4279a*

> S * ! .

Masch. u. Hand-
Brunnen-

Bohrungen
Entnahme geeignete Gebirgsform&tionen.

Joh . Brechtei , Ludwigshafen a . Rh .
TlefbniiiMii -Aiil . ge* and Pump. nf. IHt , ■ ohmnternehmung .

Tnnnßen - Pminni
im

Reformhaus zur Gesundheit, L. Neubett
Kaiferftratze 122. 6375*

Mrle -Gesuch.
Für eine grfitzere Wirtschaft mit Aestsaal n«d Garten

in einer Garnifonstadt in der Nähe von Karlsruhe werde «
wegen Krankheit des Besitzers tüchtige WirtSkente alsbald
gesucht . Metzger bevorzugt . Offerten unter Str. 7854 an
die Expedition der ..Bad . Preffe " erbeten . 2.2

Darlehen - Vermittler
werden von soliden , Finanzgeschäft
für dauernd gesucht . Offerteunter
8 . 0. 944 an Haakeustein & Dogler .
A.UL., Eölm. 4345a

Ein sehr gut erhaltener Kinder -
Lieg- und Sitzwagrn (Brennabor )
eine Waschmaschine „ Weltwunder "
und ein grober Korb, als Kinder -
korb benützbar, billig zu verkauf.
B16636 LenLürair 6, II .

15542 15557 15580
15652 15660 15752
15808 15842 15858

15324
15363
15499
15633
15757
15875

15165
15325
15364
15512
15634
15782
15876

15894 15896 15898 und noch neuere
Nummern , die gegen Vorzeigen
der Ausweiskarten sobald als
möglich in unserer Expedition ab-
ge&olt werden können.
Expedition der „Bad. Preffe".

Englisch, Französisch,Italienisch
Abend'Unterricht.

Honorar bei wöchentlich 2Abenden
(8—10 Uhr ) per Monat 4 Mark .
Anmeldungen unter Nr . 7372 an die
Exped. der „ Bad . Preffe " erb . 4.4

Oberprimaner ,
zur Nachhilfe in Latein , Griechisch
und Mathematik gesucht .

Offerten mit Preisangabe unt .
Nr . B16632 an die Exped. der
„ Bad . Presse" erbeten .

Wirtschaft gesucht .
Jüng . , tücht. . strebst Eheleute

suchen alsbald Wirtschaft in Zapf
od . kleine Miete zu nehmen.

Offerten unter Nr . 5816589 an
die Exped. der „Bad . Preffe " erb.

2UrellllesMÄchell .
gesund, blond , von diskreter Ge¬
burt , wird an gute katholische Fa¬
milie gegen mäßige Vergütung an
Kindesstatt sofort abgegeben. Gefl.
Offerten unter 4 . 8 . füll postlagernd
Donaueschingen erbeten . 4750a

- Junger Boxer.
durchaus rasserein , gut gezogen,

zu kaufen gesucht .
Baden - Baden , postlagernd 4 . 6 . 7.

Zu verkaufen :
1 Waschtisch mit weiß . Marm . 30 Jl
1 Waschtisch 18 „
1 Vertiko 45 „
1 Küchenschrank 12 „
1 Kinderstuhl 7 „
2 Nachttische ä 3 „
1 Küchentisch . 7—9 „
1 Sofa 18 „
1 Diwan 25 „
1 Bett 25 „
1 Kleiderschrank 18 „
1 Flügel (Klavier ) 50 „
1 gepolsterter Sessel 8 „
1 Staffelei ' 5 „
1 Wage f. Kolonialwarengesch . 12 „
2 Herde ä 15 „
1 Passiermaschine 10 „
1 Grasmaschine 10 „
1 Schneider -Nähmaschine 15 „
1 Nähmaschine , 20 „
7972 Ludwig -Wilhermstr . S, prt .

Gut erhaltene Bettstatt mit
Rost, 1 dklblaues Biolekleid sowie
sonst. Kleidungsstücke billig zu
verkaufen . B16630
Georg -Friedrichstraße 34, IV ., l.

Kanapee » l
wird für nur 88 Mk .für
Bl6486

sehr schönes,
neuer Bezug,
!. verkauft.

SehLtzenstr. 83 , II.
Dunstelbl. Radfahrer-
ist billig zu verkaufen . Bit

Kavellenstrast« 58 , IV.

frischmelkend, zu verkaufen . 7973
Bannwaldallee l . _

Kinderwagen
iut erhalten , billigzu verkaufen,- " ne Offenste. 99, IV. r.


	[Seite 3]
	[Seite 3]
	[Seite 3]
	[Seite 3]
	[Seite 3]
	[Seite 3]

